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22. April 1897. 49. Jahrs

Monaten sattsam zu erfahren Gelegenheit hatten. Sie 
muffen einsehen, daß nachdem Griechenland heraus­
gefordert und die Türkei die Herausforderung ange­
nommen hat. die beiden Mächte den Krieg allein aus­
fechten müssen. Keine Macht darf aus falschem Mit­
leid zu früh elngreifen. keine Macht, und wenn es auch 
nur Montenegro wäre, darf an dem Kriege theil' 
nehmen. Strengste Neutralität gegenüber den beiden 
Kriegführenden, und promptestes Eingreifen gegenüber 
rauflustigen anderen Balkanmächten, das ist die einzige 
Politik jetzt. Griechenland muß den Faustschlag und 
die Nackenschläge erhalten, die es provocirt und redlich 
verdient hat. Die Genugthuung muß man den Türken 
lassen, da eine andere, wie Landerwerbung, ihnen doch 
nicht zugestanden werden wird. Nur wenn alle 
Mächte ehrlich und fest diese Politik durchsühren, ist 
die Localisirung und baldige Beendigung des Krieges 
und damit der großen Gefahr für Europa möglich.

der Verein auch in inneren Gemeindeangelegenheiten 
mit Rath und That zur Sekte stehen in Steuer-, 
Wege-, Schul-, Armen-, Kirchen-, Jagd- und Ein- 
quartterungsangelegenheitcn. Auch für die Communal« 
verhältniffe in kleinen Stadtgemeinden könnte der 
Verein unter llmftäuden segensreich wirken. Je enger 
sich das Freie Bürgerihum in Stadt und Land auch 
in Ostelbien zusammenschlteßt, desto sicherer wird die 
Herrschaft des Junkerthums gebrochen und dem Bürger 
und Bauer derjenige Einfluß auf die öffentlichen Ver­
hältnisse gewährt werden, den sie nach Maßgabe ihrer 
persönlichen und steuerlichen Leistungen für das 
meinwesen von Rechtswegen beanspruchen können.

— Der Kaiser empfing heute Mittag 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts Freiherrn 
Marschall zum Vortrag und reiste Abends 7 
50 Minuten nach Wien ab.

— Fürst Ferdinand von Bulgarien ist 
am Montag Abend inkognito unter dem Namen Graf 
Muncany aus Sofia in Berlin etngetroffen und am 
Dienstag vom Kaiserpaar empfangen worden.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
stattete am letzten Sonnabend in Paris dem Minister 
des Auswärtigen Hanotaux einen längeren Besuch ab. 
Hanotaux erwiderte denselben am Nachmittag.

— Im Herrenhause ist der 48. Bericht der 
Staatsschuldenkommission über die Ver­
waltung des Staatsschuldenwesens im Rechnungsjahre 
vom 1. April 1895/96 ausgegeben worden. Danach 
beltef sich die Staatsschuld am 31. März 1895 
aus 6 353 822 617.98 Mk. Am 31. März 1896 war 
sie um 105 023 287,27 Mk., d. t. aus 6 458 845 905,25 
Mk. ongewachsen. Das wirkliche Zinsensoll betrug 
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1895/96: 
262 313 304 97 Mk. Davon sind gezahlt 240 566 070 
Mk. 45 Pfg. und rückständig geblieben 21747 234,52 
Mark.

— Zur Duell.Chronik wird dem „Vorwärts" 
aus Kiel geschrieben: „Auf die Dauer eines halben 
Jahres beurlaubt worden ist der Amtsrichter 
Clausen in Apenrade, der bekanntlich vor einiger Zeit 
von seinem Collegen Lindemann zum Zweikampfe her- 
ausgesordert wurde, die Forderung aber ablehnte und 
seinen Collegen bei der Staatsanwaltschaft denunzirte." 
— Wer hat den Urlaub des Amtsrichters eigentlich 
verfügt?

— In Mitten starb nach längerer Krankheit der 
Glashüttenbesitzer Hermann M ü l l e n s i e f e n. Er 
vertrat den Wahlkreis Bochum im Reichstage in den 
Jahren 1891—93 und war während dieser Zeit Mit­
glied der nationalltberalen Fraktion.

— In Torgau hat der durchgesallene Candidat 
der Conservativen sein Amt als Stadtverord­
neten -Vorsteher niedergelegt. Herr 
Buffenius betrachtet also seinen Durchsall nicht als 
eine 
eine

Im Xildiz - Kiosk ist man zuversichtlich und giebt 
der sicheren Erwartung Ausdruck, daß die griechische 
Landarmee bald besiegt sein werde. Dagegen hegt 
man ernstliche Befürchtungen vor griechischen Unter­
nehmungen zur See gegen die ausgedehnte türkische 
Küste und die vielen schutzlosen Hafenstädte, da das 
in den Dardanellen liegende Geschwader sich zu einer 
Aktion unfähig erweist.

Der Sultan sandte Dank und Gruß an Edhem 
Pascha und die Operationsarmee. Wie die türkischen 
Blätter melden, ist das erste Geschwader aus den 
Dardanellen nach Lemnos abgegangen. Viel- Kon- 
stantknopeler Einwohner melden sich als Kriegsfrei­
willige.

Eine Depesche des Vali von Monastir an den 
Minister des Innern berichtet aus Grund einer 
Depesche der Civilbehörden über die Eroberungen und 
die Offensive der 1, 2. und 4. Division und die 
Defensive der 6 Division bei Kozkoei, in deren Bereiche 
die Griechen zwei Höhen besetzt halten.

Eine griechische Truppenabtheilung, die in der 
Bucht von Leftar ausgeschiffl worden war, sollte die 
Eisenbahnlinie Salonikt-Dedeagatsch zerstören. Der 
Versuch ist mißglückt, die Griechen hatten einen Ver­
lust von 50 Todten.

Telegramm des Vali an den Großvezier: Gegen 
die bei Pravista in der Nähe von Kavala aufgetauchte 
griechische Bande wurden Truppen und Gensdarmerte 
von Saloniki und Seres entsendet; 50 Banditen wur­
den getödtet und 5 gefangen genommen, welche mit 
Dynamit, Karten und einem photographischen Apparat 
ausgerüstet waren.

Ein Telegramm des Vali von Adrkanopel an den 
Minister des Innern enthält die Meldung des 
Kaimakam von Lanthi (Esktdze), daß von der bei 
Pravista aufgeiauchten griechischen Bande hundert 
Mann getödtet worden und der Rest cernirt sei.

Nach Meldungen türkischer Blätter erhielt die 
sechste Redtfdivision des zweiten Corps in Panderma 
den Befehl, zur Operationsarmee abzugehen.

Bom Kriegsschauplatz iu Epirus.
Dienstag Vormittag 9 Uhr wurde von den Griechen 

die Beschießung Prevesas wieder ausgenommen. Das 
Wetter ist ausgezeichnet. Man hofft, die Beschießung 
Prevesas am Dienstag erfolgreich zu beendigen. Da­
gegen telegraph'rt der türkische Corpscommandant in 
Janina an den Großvezier: 13 griechische Kriegs­
schiffe bombardirten 41 Stunden lang Prevesa, das 
Feuer der 10 Centimeter-Kanonen der Werke Hamidie 
und Jenikule erzwäng ihren Rückzug. 3 Schüffe 
trafen griechische Panzerschiffe, auf türkischer Seite ist 
kein Verlust zu verzeichnen.

Ein Telegramm des Vali von Janina an den 
Minister des Innern übermittelt eine Ergebenheits­
depesche des griechischen Metropoliten von Prevesa.

Bei Bam versuchten die Griechen den Arachthos 
(Artafluß) auf Pontons zu überschreiten, die Türken 
warfen sie jedoch zurück. Seit gestern Nachmittag 
51 Uhr beschießen die Türken Arta; der Kampf ist 
dort heftig entbrannt.

* * *
Am Dienstag um Mitternacht ist von Athen ein 

Geschwader mit geheimer Bestimmungsordre ausge­
laufen. Mehrere Schiffe der griechischen Handelsflotte 
sind eiligst armirt worden und haben Landungstruppen 
an Bord genommen.

Der srichW-tiirkW Krieg.
Der deutsche Reichsanzeiger" schreibt: Nachdem 

die türkische Regierung die diplomatischen Beziehungen 
zur griechischen Regierung abgebrochen hat, ist der 
türkische Gesandte Assim Pascha am 19. d. M. mit 
dem Gesandtschaftspersonal von Athen adgereist. Aus 
Grund eines hier kundgegchrnen Wunsches der türki­
schen Regierung haben nunmehr die Kaiserliche 
Gesandtschaft in Athen und die deutschen 
Consulate in Griechenland die Vertre­
tung für dieJntereffen der türkischen 
Unterthanen übernommen.

Die „Wiener Neue Freie Preffe" erklärt, man 
halte, ohne daß hierüber bisher Pourparlers stattge- 
gefunden hätten, für feststehend, daß keine der Groß­
mächte früher zwischen den beiden kriegführenden 
Theilen interventren werde, bevor nicht einer von 
ihnen selbst die Hilfe der Mächte gegen den siegenden 
Theil aussucht. — Eine hiermit übereinstimmende 
Meldung bringt das „Neue Wiener Tageblatt" aus 
einer unterrtchleten Petersburger Quelle, indem es 
hinzufügt, daß das Verbleiben der internationalen 
Besatzung auf Creta als feststehend gelten könne.

Der griechische Minister bc; Innern richtete an 
die Bürgermeister ein Rundschreiben, in welchem er 
dieselben auffordert, sämmtliche taugliche Bürger zu 
bewaffnen und sie an die Grenze zu schicken, damit sie 
mit dem Heere für die Ehre des Vaterlandes kämpsen

Vom Kriegsschauplatz in Thessalien.
Am Montag ist es zwischen Türken und Griechen 

bei Turnavo zu einem Kampf gekommen.
Das „Reuterffche Bureau" meldet aus Elaffona 

von Montag Abend, die türkische Artillerie eröffnete 
Nachmittags das Feuer auf Turnavo, wohin die 
Griechen zurückgrworsen worden sind. Die Griechen 
leisteten nur geringen Widerstand; die Türken machten 
mehrere Gefangene. Für morgen wird ein allgemeiner 
Vormarsch der türkischen Armee erwartet.

Von türkischer Seite wird offiziell gemeldet:
Telegramm Edhem Pascha's an den Großvezier: 

Elue Tyrnavos dominirenden Höhen wurden ge­
nommen, der Kampf dauert fort, ein Evzone wurde 
gesangen genommen, 2 Gewehre und 30 Kisten 
Munition wurden erbeutet. Das in griechischen Besitz 
gefallene DolaSc-Kotepe (?) wurde wieder erobert.

In Constanttnopel verlautet, daß die Türken 
Turnavo eingenommen haben.

Der Kampf bei Reveni wurde Dienstag früh 
wieder ausgenommen. D'e Türken griffen mit stärkeren 
Streitkrästen, als an den Tagen vorher an. Die 
Griechen leisteten heftigen Widerstand.

Berichte des türkischen Oberstcommandlrenden 
Edhem Pascha heben die Verwegenheit und die 
Energie der Griechen sowie die Zähigkeit der griechi­
schen Vertheidigung der Positionen von Meluna, 
Papa Livado und Turnavo hervor. Einige schwache 
türkische Posten, deren Ortsangabe nicht genau ist, 
fmncr Streifcommandos und Patrouillen er­
litten Schlappen. An einigen Punkten war dagegen 
der griechische Widerstand ein sehr geringer und 
artete tn einen pan tkartigen Rückzug aus.

E.ne m Konstantinopel etngegaugene Depesche aus 
Elaffona bringt die Mittheilung über die Einnahme 
des griechischen Ortes Kurtsiovali (Gritzovali?) durch 
die 5. Divffwn unter dem Kommando Neschat Paschas 
und der Höhe von Tyrpantepessi, durch welche der 
Patz und die Höhe von Papaltvado beherrscht werden. 
Auf derselben wurden Geschütze aufgestellt. Elf 
Griechen wurden zu Gefangenen gemacht und viel 
Kriegsmaterial erbeutet. Auf den eroberten Höhen 
von Meluna wurden drei Batterien und auf der von 
der Brigade Dschelal Pascha's eroberten Höhe von 
Pernar zwei Batterien errichtet, welche den griechischen 
Truppen viel Schaden zufügen. Nach türkischen An­
gaben wurden bisher 9 griechische befestigte 

*£ n ä V o f 111 o n e n e r o b e r t. Weitere Depeschen 
Elaffona melden die Einnahme der griechischen 

~ne Karadere und Kardschaly und der Positionen 
i.nu und Kasaklar, die Flucht der Griechen
unier Zurucklaffung von Kriegsmaterial und die gort» 

Kämpfe aus der griechischen Verthetdigungs- 
uke§ Xeraghis sowie die Vorbereitung der 

Türken zum Vormarsch gegen Lariffa.

Elbinger
O

Elbing, Donnerstag

Tageblatt.

Wer für die Monate Mai und Juni 

auf die reichhaltige und billige 

„AlhrciiWe Utifung 
abonnirt, erhält die Zeitung schon von dem 

Lage der Bestellung ab

W* vollständig gratis geliefert. ~9S

Deutschland.
Berlin, 20. April. In einem Leitartikel 

„Interessen - Gemeinschaft zwischen 
Stadt und Land" sagt die „Freisinnige Zeitung", 
daß es in der innern Politik nicht eher beffer werde, 
bis das Junkerthum in Ostelbien vollständig matt ge­
setzt ist. Die letzten Ersatzwahlen haben dargethan, 
daß die Agrarier und Conservativen auch in ihren 
bisherigen Hochburgen keineswegs unbesiegbar sind. 
Auch die Landbevölkerung OsteldienS habe in allen 
Schichten Sinn und Verständniß für allgemeine 
politische Fragen und für die Bedeutung des Liberalis­
mus in der Gesetzgebung. Um den Einfluß des 
Junkerthums zu brechen, empfiehlt die „greif. Ztg " 
einen Zusammenstoß der freigesinnten und unab­
hängigen Elemente tn Stadt und Land, der dau­
ernde politische Beziehungen zwischen Stadt und 
Land ermöglicht. Diese knüpfen sich am leichtesten 
an das gemeinsam communale Interesse. 
Wo sich die Ausgabe erfüllen läßt durch allgemeine 
politische Vereine der Freisinnigen Volkspartei, solle 
der Rahmen des Vereins hierzu benutzt werden. Wo 
dies aber aus äußeren und inneren Gründen nicht 
zweckmäßig ist, empfiehlt es sich, einen besonderen 
Verein zur Förderug der commualen 
Selbstverwaltung im liberalen Sinne und zur 
Pflege enger Beziehungen zwischen Stadt und Land 
zu begründen. Der Verein müßte Kreiscommuna^ 
angelegenheiten seine Fürsorge widmen und auch 
die Communalfragen der Provinz in den Bereich 
seines Interesses ziehen. Seine Aufgabe märe, die 
Landgemeinden zu unterstützen, insbesondere bei Kreis 
togswahlen sowie bet Wahrnehmung ihrer Interessen 
im Verhältniß zu den Aufsichtsbehörden, Amtsvor- 
sichern, Gutsbeztrken und Patronen. Auf Erfordern 
der Vereinsmitglieder an den betreffenden Orten wurde
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Zur Lage.
lagen können, daß der ossicielle 

Ausbruch des Krieges sonderlich überraschbat 
ist ia der erklärte Krieg der berefta hlr? > 
nur formell erklärt worden. Wen/

einer Krankheit der Beginn^des 
Gesundungsprozesses ist, so kann der erklärte Kr ea bet 
®eÖ®£o^A/Unbi!Sfl8^DSeffe8 im Orient sein, wenn 
x c nicht wieder durch ihr Thun, d. h.

hr Halbthun Complica'.ionen schaffen, die, wie 
den eur2kÄ°^n in einer Krankheit den Tod, so 

*"„^0 berbebubren.
(Sdhn hV™ . Q" d" Kriegserklärung, die von 
Seiten der Pforte erfolgt ist, überraschen 'kann so ist 
die lfl6CaU ubltrae Unverfrorenheit, mit welcher 
die Griechen es wagen, vor Europa zu erklären die 
Tur/ei hatte angegriffen. So biele Unuer^ämtbetten 
Griechenland sich, angefangen von der Weiaerunn hPn 
toben Gläubigern Zinsen zu zahlen, obschon" man 

ffrimRhnTh6 h * e Mimischen Gläubiger wie für die 
natfagQaemermna8^' V* ^elt «egenüder erlaubt hat, 
f l “; was wir tn den letzten Monaten erlebt 
tt das doch der Superlativ und die größte Beleidigung 

sur die ganze ntchtgriechifche Welt. Diese hätte nock 
mehr Grund, sich über die auch noch geistlo e Ä 

ibigung zu ärgern, wenn sie nicht burchw g bet 
^ß sie ben Griechen nichtsnützen 

1 i5?cn ij” böthen Grabe schaden werde. 5 ' 
peinlich es für unser Selbstgefühl ist muß 

doch annerkannt werden, baß nach oder neben dem 
Kaffer von Deutschland sich Niemand in der ganzen 
Affare andauernd so corrtct benommen hat, wie die 
Pforte. Und das verdient noch besondere Anerkennung 
da sie ta erst die einzige und später bte nm 9‘ 

famet8«Ä DL'bm-n- Das ist ein feit.

im Hause ist, welche seinen Wünschen Will- 
Mcst? H^uns, auch der Skrupu-
lchcste keine Beschwerde erheben könnte, der „Große 
Meuchelmörder , der „Schlächter Armeniens", der 

? sitlJ ; liegt etwas Ominöses tn diesem 
bCt Unrast ist äußerst demüthigend. 

ntkrhHriÄ ^aen sich nicht und sind getheilt. Die 
der Meffte? sii"r"?elbst t ®ultan allein ist 
wenn es nun zum seiner Hilfsquellen. Und 
Urheber der gan^Sack^ fo. tft bcr Wießltche 

tn diesem letzten Stadium dern^°n. welche 
- ■S‘.rse 

un8$6l8”au°bCtlo88 kto'r-nM*81 ^ebe,t miifien wir 

fillefien Bir h„ n. « Tüpfelchen an dem l an. 
K nne.L. L"d? ° ÄC'‘ &UuS J“ »M 
(Mlmelfe im 3"tmfle Ä&5A »ur 
Cnfinr für Griechenland sich KfcSo U,?b ?er 
urtheilt Wenngle ch nna x ® flernden Kreise bei* 
Motiven, so hat doch christlichdie 
handelt, aus staatsmänntjchen Gründen h . eL 

^u9enben entfaltet, war geduldig nJrhfUn 
Änlich 2c. Auch jetzt im aaerkfeten sffim Lt

* unt> besonnen Beweise gesammelt Jle 
nnnr^f* ?te eigentlichen Angreifer seien, d.' b hnS I? 
hnn Irregulären nicht nur von den Gri-ts? 

^^nzüberschreitungen und Angriffen Ja! 
Eft ”' '^dern dabei unterstützt unb BeföS 
worden sind und als sie diese dermaßen hatte^ daß^Ä 

nH*rnp?0(S;ifbem sewohnheitsmäßigen Verbrecher 
Ä Stirn abgeleugnet werden konnten da 
schritt sie ruhig und würdevoll Kriegserklärung. 

Und nun haben wir den türkisch-griechischen Kriea 
dre letzte Etappe auf dem Wege zum BEanbrand 
und zum europaifchen Kriege, d. h. zu dem Krieae 

vergleich zu welchem alle bisherigen Kriege, sieben ' 
d-ut..n^!^iöhrige Kriege und Kreuzzüge zur & 
sr ■&■l0’tfltctt geradezu zu ammenschrumpfen würden. 
tn‘ .J^! ffud alle Mächte Willens, den Krieg nicht 
«nrn/" E.n zu lassen. Aber der beste und aufrichtigste 
Will-genügt nicht, »f, 6le Machte ja tn d-n l-bten

*
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Nr. 93,

niedergelegt.

Niederlage der conservativen Partei, sondern als 
ihm persönlich zugesügte Kränkung.

Heer und Marine.
— Die Abendblätter vernehmen folgende Ernenn­

ungen bezw. Beförderungen: General der Infanterie 
Vogel v. Falckenstetn (bisher commandirender 
General des 8. Armee-CorpS) zum Chef des Jngenieur- 
und PioniercorpS und der Festungen; Erbgroß- 
herzog von Baden zumcommandtrendenGeneral 
des 8. Armeecorps; Generallieutenant v. Bülow 
zum Commandeur der 29 Division; General ä la 
suiteGeneralmajor v. Kessel definitiv zum Comman­
deur der ersten Garde-Jnfanterie-Brigade und Com­
mandanten von PotSdam; Generalmajor v. Graberg 
(bisher Commandeur der 34. Infanterie-Brigade) zum 
Commandeur der 15 Division ernannt; Generalmajor 
V. Rössing (Commandeur der Eisenbahnbrigade) 
zum Generallieutenant befördert.

Ansland.
Oesterreich-Ungarn.

— Am Dienstag fand in Wien die Beeidigung 
Dr. Luegers als Bürgermeister statt. Vor 
dem Rathhause waren die Genoffenschaften, Gesangs­
vereine, eine zahlreiche Menschenmenge zur Begrüßung 
Luegers versammelt. Nach seiner Beeidigung fuhr 
Lueger in die Hofburg, um für seine Bestätigung 
dem Kaiser zu danken. Die auf dem Wege dahin 
und auf dem innern Burgplatze angesammelte Menge 
brach beim Erscheinen Luegers in stürmische Hochrufe 
aus die sich nach der Audienz Luegers wiederholten. 
Die Polizei nahm auf dem Burgplatz einige Ver­
haftungen vor.

Amerika.
Die Aufständischen in Uruguay be­

mächtigten sich des Kanonenboots „Artigas" und 
begaben sich sodann nach Zarate. um dort dne 
Expedition an Bord zu nehmen. Die argentinischen 
Behörden zwangen die Aufständischen, daS Kanonen­
boot auszultefern, das bis zum Friedensschlüsse m» 
Beschlag belegt werden soll.

— Die Blätter in Havqnna veröffentlichen etn 
Telegramm des Generals W e y l e r, in welchem der­
selbe erklärt, daß die Provinz Santa Clara voll­
ständig beruhigt ist, und daS Vertrauen aus- 
drückt, daß in kurzer Frist die Führer der Aufständi­
schen Maximo Gomez und Quintin Banderas zu Ge­
fangenen gemacht werden würden. ('??)



an
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suchungSrichter deS hiesigen Landgerichts, 
Thatort. Nähere Nachrtchter fehlen.

, 1393; außerdem kamen entsprechend an ernstlichen 
Verwundungen 529, 519, 472 resp. 385 Fälle vor. 
Besonders die Zahlen der Getödteten und Verwunde­
ten zeigen deutlich, daß eine Besserung der bezüglichen 
Verhältnisse vorläufig wohl nicht zu erwarten ist. 
(Mitgethellt vom Internationalen Patentbureau Carl 
Fr. Reichelt. Berlin N W. 6).

Aus den Provinzen.
Schwetz, 19. April. Am Sonnabend vor dem 

Osterfeste sind sechs der in der Lehrer Grütter'schen 
Sache eingezogenen hiesigen Arbeiter aus der Unter­
suchungshaft zu Graudeuz entlassen worden, während 
drei andere in der Haft verblieben sind.

Thor«, 19. April. D?e Weichsel ist heute hier 
auf 4 Meter gestiegen und steigt noch weiter. Das 
Ladeuser, daß einige Tage wasserfrei gewesen ist, steht 
wieder unter Wasser.

Dt. Eylau, 19. April. Heute Abend 8 Uhr 
20 Min. wurde hier ein von Süden nach Norden 
ziehender Komet in Größe einer Faust mit einem 2 
bis 3 Meter lang scheinenden Schweife etwa 20 Sek. 
lang beobachtet.

©Hefen, 18 April. Im hiesigen „Lech" hat kürz­
lich eine heirathslustige vermögende Dame ein Heiraths- 
gesuch veröffentlicht. Diese Gelegenheit benutzte nun 
der „Gnes. Ztg." zufolge ein hiesiger Buchhändler zu 
dem Versuch, seinen einzigen und intimen Freund, einen 
hiesigen Tischlermeister, mit einer „besseren Hälfte" zu 
versorgen, und zwar ohne Wissen und Willen des 
letzteren. Eine Photographie deS jungen Mannes, 
welche sich im Besitz deS Buchhändlers befand, wurde 
an die bestimmte Adresse abgesandt, selbstverständlich 
mit einem Schriftstück, das die nöthigen .Herzensge­
fühle" bekundete. Man kann sich nun die sehr gereizte 
Stimmung deS so in seiner Ehre gekränkten Freundes 
— also des Tischlermeisters — vorstellig machen, als 
dieser neulich von einer unbekannten Schönen seine 
Photographie erhält mit einem Bescheide, den wir hier 
nicht wiedergeben können. Die spaßige Angelegenheit 
wird nun wahrscheinlich noch ein ernstes Nachspiel 
haben.

Königsberg, 20. April. Stadtrath Graf f. 
Die Freisinnige Volkspartei in Königsberg ist von 
einem schweren Verlust betroffen worden. Stadtrath 
Robert Graf, der seit einiger Zeit erkrankt war, ist in 
der Nacht zu Dienstag gestorben. In ihm verliert 
die Freisinnige Volkspartei einen ihrer besten Vor- 
tämpfer, der mit unermüdlicher Arbeitskraft und 
opferfreudiger Begeisterung für Freiheit, Volksrecht 
und Gemeinwohl etngetreten ist. Gras war Vorsitzen­
der deS Wahlvereins der Freisinnigen Volkspartei 
für KönigSberg'Ftschhausen und zugleich auch Vor­
sitzender des ostprenßischrn Prov nzialverbandes. Bei 
der letzten Landtagswahl war er als Kandidat der 
Freisinnigen Volkspartei ausgestellt. Auch war er 
bekanntlich für die bevorstehende Reichstagsersatzwahl 
als Kandidat in Aussicht genommen. Seit einigen

Reiner, sondern dem General Post- und Telegraphen- 
Direktor, Sekrions Chcf Maly Freiherrn v. Veanovic 
zu verdanken, der noch bis 1871 als Chef deS 
österreichischen Post- und Telegraphenwesens sungirte. 
Maly aber faßte erst bann den Entschluß, die Post­
karte cinzusühren, nachdem er Pros. Herrmanns in 
der „Neuen Freien Presse" vom 26. Januar 1869 
erschienenen Original-Artikel: „Ueber eine neue Art 
der Korrespondenz mit der Post" gelesen hatte. Stephan 
habe seinen Gedanken beS PostblatteS aus der Karls­
ruher Postkonferenz nicht veröffentlicht, offenbar, weil 
er dazu von seinen Vorgesetzten eine Vollmacht nicht 
erhalten konnte. Er habe vielmehr dieselbe in Form 
eines geschriebenen Blattes einigen Conferenz-Collegen 
des Abends in einer Garten-Restauration zu Karls­
ruhe m tgetheilt, waS Herrmann gegenüber ein Augen­
zeuge, der General-Post- und Telegraphen-Direktor 
a. D. in Ungarn, Ministerialrath Heim bestätigte, der 
mit Kolbensteiner auf der Karlsruher Postconfrrenz 
1865 gewesen war. Pros. Hermann meint bann: 
„Da ich nun aber weder Kolbensteiner, noch Heim, 
noch ein anderes Conferenzmitglied gesehen und viel 
weniger noch gesprochen hatte, ehe ich meine durchaus 
selbstständige und von Stephans Postdlatt wesentlich ver­
schiedene Idee der Postkarte am 26. Januar 1869 
im Adenddlatte der „Neuen Freien Presse" publizirte, 
kann man mir das Verdienst, die Postkarte selbstständig 
und auS eigener Initiative und Erfindung angelegt 
zu haben, nicht bestreiten. Als ich dies in meinen 
„Miniaturbildern auS dem Gebiete der Wirthschaft", 
Halle, 1872. darstellte, hat auch v. Stephan nicht im 
mtndestkN dagegen Einsprache erhoben."

* Ein psychologisch bemerkenswerther Fall 
beschäftigte ant Dienstag daS Schwurgericht in Pader- 
born in Westfalen. Am 17. November hat der Lehr­
ling Schulte in der Tiddenschen Apotheke zu L ppstadt 
sich schwere Ausschreitungen zu Schulden kommen 
lassen. Er war spät von einer Kneiperei nach Hause 
gekommen und hatte deshalb die sofortige Entlastung 
am folgenden Tage erhalten. AuS Rache darüber that 
er 200 Gramm Strychnin in verschiedene viel zur 
Verwendung kommende Arzneien, fetzte daS Hinter­
gebäude der Apotheke in Brand, bedrohte den Provisor 
mit Ermordung, brächte dem Ehepaar Tidden mit 
einem schweren eisernen Schraubenschlüstel Verätzungen 
bei und nahm selber verschiedene Arten Gift. DaS 
Gift hat ihm nicht erheblich geschadet, da der eine 
Stoff auf den andern als Gegengift wirkte. Im 
Kra; kenhouse gestand er dem herbeigerufenen Geist­
lichen die Vergiftung der Medikamente, an die natür­
lich niemand gedacht hatte, ein, und so wurde ein 
namenloses Unheil verhütet, sämmtliche Arzneien der 
sofort gefchlosienen Apotheke wurden sodann bald dar­
auf behördlich vernichtet. Wegen dieser Schandthaten 
stand nun Schulte vor Den Geschworenen. Er war 
geständig, wollte aber so in der Aufregung gehandelt 
haben, daß er seiner Sinne nicht mächtig geraden sei. 
Die Geschworenen kamen nach längerer Berathung zu 
der Anschauung, daß Schulte bei der Vergiftung und 
der Bedrohung im Vollbesitze seiner Gristeskrätte ge­
wesen sei, bei den Übrigen aber in hochgradiger Auf­
regung gehandelt habe; nach Lage der Sache seien 
ihm deshalb mildernde Umstände zuzubilligen. Der 
Staatsanwalt beantragte daraus drei Jahre Zucht­
haus ; das Gericht erkannte auf e n Jahr drei Monate 
Zuchthaus.

* Dampfkessel Explosionen in Amerika 
Während die Dump kestel Explosionen in den europäi­
schen Staaten und namentlich in Deutschland trotz der 
Zunahme der Damp kestel-Anlagen verhälti stmäß'g 
eine stetige Abnahme aufweisen, bleibt das Verhältniß 
der Un!älle in den Vereinigten Staaten Nord-Ameri­
kas, dank der im Lande der Freiheit in diesem Punkte 
herrschenden Gesetzlosigkeit, mindestens dauernd dasselbe. 
So kamen im Jahre 1896 an Explosinen 346 Fälle 
zur Kenntniß, ggen 355 im Jahre 1895, 361 im 
Jahre 1894 und 316 im Jahre 1893; dabei getödtet 
wurden im vergangenen Jabre 382 Personen, 374 im 
Vorjahre, 331 im Jahre 1894 und 327 im Jahre

Von Nah itttb Fern.
* Bon Stephan erzählt die „Magded. Ztg": 

Im Glatzergedirge wollte Herr v. Stephan auf der 
Heuschauer den Sonnaufgang beobachten und ging im 
Gasthaus frühzeitig zur Ruhe. Sein Diener, der 
Kanzleidiener Albrecht, unterhielt sich inzwischen noch 
in der Gaststube mit den Gästen und erzählte viel von 
seinen Reisen. Man wollte gern reiften, wer er wäre, 
und ließ ihm daher das Fremdenbuch vorlegen. Al­
brecht schrieb sich ein: „Albrecht, Beamter im Reichs­
postamt". Als Herr v. Stephan am Morgen von der 
Beobachtung des Sonnenaufgangs zurückkehrte und 
durch das Gastzimmer ging, sah er das Fremdenbuch 
und schrieb sich unmittelbar hinter Albrecht wie folgt 
ein: „v. Stephan, desgleichen".

* Koblenz, 20. April. Der General-Superinten­
dent der Rheinprovinz D. Baur ist gestorben.

* Bei heftigem Sturm kenterte am Montag 
ein Boot der Lübecker Rndergesillschaft von 1885 auf 
dem „Dastower See." Das Boot trug sechs Jnsasten. 
Die Söhne des WeingroßhändlerS Schultz und des 
Schiffmaklers Burmester ertranken, bei den übrigen 
Ruderern waren nach der „Vost. Ztg." die angestellten 
Wiederbelebungsversuche von Erfolg.

* Die Prinzessin Heinrich von Preußen 
wird, rote das „Wolff'sche Bureau" aus Petershurg 
meldet, An ang Mai n. St. zu einem mehrwöchigen 
Besuche bei ihrer Schwester, der Zarin, in Petersrurg 
eintreffen.

* Eine hochherzige Spende hat die Kaiserin 
dem Hospital der jüdischen Gemeinde in Berlin zu- 
gewendet. Dem Vorstand ging auS dem Kabinet der 
Kaiserin ein huldvolles Schreiben zu, durch welches 
die hohe Frau dem Hospital ein Geschenk von 
10,000 Mark überweist.

* Wer ist der Erfinder der Postkarte? Der 
Ministerialrath Pros. Herrmann-Wien erklärt in der 
„Neuen Fr. Pc": Die Korrespondenz-Karie ist zuerst 
in Oestereich-Ungarn eingesührt worden, und zwar mit 
dem billigen Porto von zwei Kreuzern. Diese Ein­
führung ist nicht, dem damaliger, Seklionsrathe Kolden-

Jahren gehörte er als Vertreter der Stadt Königs­
berg dem Provinziallandtag an, als bissen Mitglied 
er sich durch große Sachkenntniß und lebhafte Theil­
nahme an den Verhandlungen ruszeichnete. Graf 
war auch Mitglied des Vorstehelamtes der Kauf­
mannschaft und Vorsitzender des AmsichtsraihS der 
„Königsd. Hart. Ztg.". Mit großer Hingebung 
verwaltete er auch eine Reihe von Ehrenämtern, in 
die ihn daS Vertrauen seiner Mitbürger berufen 
hatte. Ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle, 
drs Wortes rote wenige mächtig, war er ein uner­
schrockener Kämpfer für das, was er einmal für recht 
erkannt. Ihm haben auch polit sche Gegner niemals 
ihre Achtung versagt Sein Andenken wird stets in 
hohen Ehren gehalten werden.

KönigSberg, 20. April. Eine Frauensperson in 
mittleren Jahren wurde unlängst in einer kalten Nacht 
unter dem Balkon eines in der Sackheimer Hinterstraße 
gelegenen Hauses schlafend aulgeiunden. Dieselbe soll 
den ganzen Winter hindurch unter einem Bretterstapel 
einer hiesigen Holzhandlung ihr Nachtquartier gehabt 
haben, waS ihr nicht im geringsten geschadet hat.

Jnsterbnrg. 20. April. Heute Vormittag wurde 
der Fleischer Krause jun. auS Scheppctschen unter dem 
Verdacht des Todtschlags verhaftet und dem Land- 
gerichtsgesüngniß alS Untersuchungsgefangener über­
geben. Wie von verschiedenen Seiten mitgetheilt wird, 
hat in der Nacht vorn 17. zum 18. d. Mls. auf der 
Chaustee unweit Didlacken eine Schlägerei staktg-funden, 
bei welcher ein Zigeuner sein Leben einbüßie. Un­
zweifelhaft ist, daß Krause in hervorragender Weise 
an diesem Vorgang betheiligt gewesen ist. Heute früh 
btgab sich Herr LandgerichtSrath Broese, der Unter» 

den

Afrika.
Der „Temps" meldet unter Vorbehalt auS Zeilah, 

die italienische Mission unterFührung 
B o t e g 6's, die von Djuba aus nach dem Oberen 
Nil aufgebrochen war, sei von dem abefsinischen 
General in Barö aufgesordert worden, für den Weiter- 
marsch den Befehl Meneliks abzuwarten. Botegö ließ 
aus die Parlamentäre schießen, worauf sich ein 
Scharmützel entspann, in dem die Italiener 
bis auf zwei niedergemacht wurden.

— Entgegen der französischen Meldung erklärt die 
Italienische Geographische Gesellschaft, daß die ihr von 
dem englischen Kommandanten in Ktsmayu und dem 
italienischen Kommandanten in Mogadischu zugegangenen 
Nachrichten besagen, daß sich die Expedition Bottegos i 
auf der Reise zur Küste befindet. Wer hat nun Recht?

Lokale Nachrichten.
Elbing. 21. Apiil 1897.

Die russische Kaiserin-Wittwe ans der Durch­
reise. Heute Vormittag 11 Utr 17 Min. passirte der 
russische Hofzug mit Ihrer Majestät der Kaiserin- 
Wittwe von Rußland Maria Fedorowna, die von 
Copenhagen über Berlin nach PcterSburg reiste, den 
hiesigen Bahnhof und nahm hier 4 Min. Ausenthali. 
Der Bahnhof war für daS Publikum während bietet 
Zelt gesperrt. Anwesend waren die SlattonSbeamten 
und Herr Polizeicommistar Schmidt in großer Uniform. 
Der Hofzug fährt nur bis Wisballen und dort muß 
Ihre Majestät umsteigen, weil die Bahngeleise auf 
russischem Gebiet schmäler sind, als die der Ucbrigen 
Staaten.

Schichau'scheS Werk. Wie bereits mitgelheili 
ist, stehen dn hiesigen Schichau'ichen Etablissements 
bedeutende Erweiterungen bevor. Nach Öffnung der 
Danzigrr Werit der Firma Schichau werden in den 
hiesigen Erabl stements Maschinen, Dampfkessel rc. für 
die größten Kriegsschiffe hergestellt. Diesem Umstände: 
ist es auch zuzuschreiben, daß in den letzten Jahren 
trotz d:s Rückganges Der Sch ffbau Aufträge au5 Ruß 
land eine Verminderung der Arbeitskräfte nicht hat 
staitfiitden dürfen. Da man bei Anlage der hiesigen ’ 
Fabriketablissemenls nicht daran g-dacht bat, daß hier | 
einst Maschinen und Dampfkessel für die allergrößten | 
Schiffe hrrgesteüt werden würden, so ist es erk ärlich, ? 
daß die jetzigen Räume bcrei's nach versch'edenen | 
Richtungen hin sich als zu klein erweisen. Es soll 1 
deshalb aus dem Terrain neben der Maschinen- und \ 
Lokomotivbanar, statt Trettinkenhos ein Neubau auige-1 
führt werden, in welchem die K^ss ttchmiede unter-1 
gebracht werden soll. Der Bau tobb bereits in diesem [ 
Jahre zur Aus ührung gelangen. Aus dem neu-1 
erworbenen Grundstücke der alten Hambruch'schen I 
Fabr'.k sollen E-sen- und Gußstahlwaaren-Gießereien; 
eingerichtet werden. Die letzteren Bauten dürsten erst l 
im nächsten Jahre zur Ausführung g langen. Dieses 
beabsichtigten Neubauten dürften einer größeren Zahl t 
von Bauhandwerkern einige Zeit Arbeitsgelegenheit s 
bieten, während nach der erfolgten Erweiterung des 1

Schlchau'fchen Etablissements eine größere Zahl von 
Fabrikarbeitern dauernde Beschäftigung findet. Daß 
eine so bedeutende Vergrößerung der Schichau'schen 
Werke auch für das ganze geschäftliche Leben eine 
nicht zu unterschätzende Bedeutung hat, ist selbstorr- 
ständlich.

Elbinger Liedertafel. Aus der am 20. April 
abgehobenen Generalversammlung der Elbinger Lieder­
tafel entnehmen wir, daß die Einnahmen dieses Ver­
eins in dem Vereinsjahr vom 1. April 1896/97 
5564,61 Mk., die Ausgaben 5348,04 Mk. (Darunter 
bei der Sparkasse begehen 1805 35 Mk.) betrugen und 
sich das Vermögen am Schlüsse des VereinsjahreS 
aus 2049,67 Mk. beziffert. An aktiven Mitgliedern 
gehören dem Vereine gegenwärtig 69, an passiven 216 
an. In Den Vorstand wurden mit fast allen Stimmen 
wiedergewählt: Kaufmann Heinrich Unger als erster 
Vorsteher, Rechisanwalt Battrö als stellvertretender 
Vorsteher, Kaufmann Albert Reimer als Kafsicer, 
Gerichts-Secretär Bloch als Schriftführer, Kaufmann 
Robert Holtin als Bibliothekar, Röntgt Musikdirecior 
Schoenrck als Dirigent, Organist Helbing als stell­
vertretender Dirigent. Zu Mitgliedern Der musikalischen 
Commission wurDen ernannt Cantor LauDien, Kauf­
mann Spicker und Techniker Siewrrt, zu Revisoren 
Die Kaufleute Rösel unD Paul Freimuth. Der erste 
Vorsitzende gab einen kurzen Ueberbiick über daS ver­
flossene Vereinsjahr, daS zwar an Mühe und Arbeit, 
aber auch an Erfolgen reich war. Galt eß doch neben 
der Veranstaltung Der auch In sonstigen Jahren üb« 
llchen Concerte für eine würdige Feier des 50jährigen 
Stistungssestes Sorge zu tragen. Daß die Liedertafel 
dies glänzend absolvirt hat, steht wohl noch in bester 
Erinnerung, so daß der Verein mit Befriedigung auf 
das verflossene Vereinsjahr zurückblicken kann. Es 
Würd:» 58 UebungSabende abgehalten. DoS Stiftungs­
fest Der Pillaucr SieDertafel und DaS 50jährige Jubel­
fest des Königsberger Sängervereins werden von 
Deputirten Der Liedertafel besucht werden. — Zum 
Provinzialsängerfest, daß am 4 —6. Juli hierorts statt» 
findet, sind bis jetzt 1600 Sänger angemelDct. Das 
Elbinger Comitee ist jetzt mit Der Beschaffung eines 
Garantiefonds beschäftigt, für welchen auch 12 000 W. 
bereits gezeichnet sind. Hierzu haben allein die Herren 
Ziese 3000 Mk , Pampertn 2000 Mk. und Justizrath 
Horn 600 Mk. gezeichnet. In Den nächsten Tagen 
soll Die Bürgerschaft ElbingS ersucht werden, sich eben­
falls durch Zeichnungen an dem Garantiesonds zu 
betheiligen. Je größer der Garantiesonds ist, um so 
geringer wird das Wagn'ß für den einzelnen Zeichner. 
Es wird auf Dem ehemaligen Exerzierplatz für die 
Gesangsaufführungen eine große Halle erbaut werden, 
Die 8000 Mk. kostet. Die Theilnahme am diesjährigen 
Provinzialsängenest muß bis zum 1. Mai angemelbet 
fein. Der Texc der Einzlgesänge ist vorher einzu- 
fenben. Am 3. Juli, dem Tage vor dem ersten Fest­
tage, findet Abends die Generalprobe statt. Bis zum 
15 Mai müssen die Namen der Theilnehmer mit 
Angabe Deß Standes und Der Stimme, sowie etwaige 
Wünsche wegen Besorgung freien Ouartiers Durch Den 
Festausschuß angezeigt werden. Diejenigen Vereine, 
welche an citiern Dtr beiden Festtage in dem in Der 
Festhalle stattfindenden Concert einen Einzelgesang 
auszusühren beabsichtigen, haben hiervon unter Ein­
sendung Deß Textes spätestens bis zum 1. Juni er. 
Anzeige zu machen. Mehr als Der Vorlrag eineß 
Einzelgesanges kann keinem Verein eingeräumt werden. 
Besondere Wünsche bezüglich des Tages, an welchem 
der Einzelgesang stat.finden soll, können nicht berück, 
fichtigt werden. Das spezielle Festprogramm wird 
demnächst zur Versendung gelangen.

Trauerfeier für Pfarrer Lackuer Heute Vor- 
mittag 7i Uhr fand in der Marienkirche die Treuer- 
seier für Den verstorbenen Pfarrer Lockner statt. Die 
Mitglieder der Gemeinde. Der er 15 Jahre seine volle 
Thäligkrit gewidmet hatte, sowie Die Geistlichen Der 
KreiSfynode Elbing hatten sich fast vollzählig einge- 
iundtn. Unter Den Anwesenden bemalte man unter 
anderen Vertretern Der städtischen und staatlichen Be­
hörde Den Herrn Bürgermeister Dr. Contag u. Landrath 
Etzdorf, dagegen fiel die Abwesenheit des Herrn 
Superintendenten Schiefferdecker auf. Der Gedächtniß­
rede Deß Herrn Pfarrer Bury logen die Worte 
Ev. LucaS, Cap. 2. Vers 29—30 „Herr, nun ließest 
Du Deinen Diener in Frieden fahren, wie Du gesagt 
hast, Denn meine Augen haben Deinen Heiland ge­
sehen" zu Grunde. Der Entschlafene war 33 Jahre 
amtlich thätig, von welchen allein 15 Jahre auf die 
St- MariengemeinDe entfielen. Er war mit reichen 
Gaben auSgestattet und der Gemeinde ein treuer Seel­
sorger. Mit Worten Des Trostes an die Angehörigen 
schloß Herr Pfarrer Bmy seine zu Herzen gehenden 
Ansprache. Der Kirchenchor fang sowohl bei 
Einleitung als auch am Schlüsse der Feier 
einige geistliche Lieder. Nach Schluß Der 
Feier wurde die Leiche noch dem Bahn­
höfe g-bracht, um nach KönigSberg überfübrt und in 
dem Pfarrer Jacodi'schen Erbbegräbniß bcigesitzt zu 
werden. Reiche Kranzspenden waren dem Verstorbe. 
nen von allen Seiten zu theil geworden und ein 
starkes Geleite erwies ihm auf Dem Wege nach Dem 
Bahnho? Die letzte Ehre.

Haffuferbahnaktien Gesellschaft S-lrens Der 
Haffuserbahnaktiengesklljchafi, weiche ihren S'tz in 
Elbing hat, wird der Bau einer als Kleinbahn in 
Betrieb zu nehmenden eingleisigen, vollspurigen Lo 
komotitzbahn beabsichtigt, welche von Elbing nach 
Braunsberg führen und nachstehende Gemeinden 
beziehungsweise Gutsbezirke berühren soll: a) im 
Kreise Braur.sbcrg: RodelShösen, Braunsberg. Staugen- 
dorf, Willenberg, KälberhauS, Sankau, Frauenbura, 
Sträuben und Narz; b) im Kreise Elbing: Loulsn- 
thal, Forst Srellinen, Tolkemit, Kickclhos, (Sabinen, 
Par>klau, Succase, Lenzen, ReimanSfelde, Steinort, 
Zllgelwald, Klein Wogenab, Gr. und Kl. Kämpe, 
Kogoenböfen, Bollwerk mit BollwerkSwikftn. Gr. 
Röbern, Fncks Ziegelei, Maulbeerplantage, Borst. 
Roßgarten, Pangritz-Kolonie, ScheSmerhof und Elbing. 
TaS PlanfeststellungSverfahren für die Bahn soll 
vorläufig von Stadt Braunsberg bis einschließlich 
Der Gemarkung Schesmersbos stattfinDen. Die für 
Diese Gemarkungen hergestellten Pläne liegen von 
Mittwoch, Den 21. April biß Donnerstag, den 6 
Mai D. Js., in Dem Beschäl ßzirnmer Der zuständigen 
Gemeinde- beziehungsweise Gutsvorsteher zur Einsicht 
aus. Während dieser Zeit kann jeder Betheiligte im 
Umfang flincs Interesses Einwendungen gegen 
Den Plan erhcben. Auch der Vorstand Des 
Gemeinde« oder GutSbezirks hat das Rcht, 
Einwendungen zrr erheben, welche sich aus die Richtung 
des Unternehmens oder auf Anlagen Der im § 18 DeS 
Gesetzes über Kleinbahnen und Privatanschlußbahnen 
vorn 28. Juli 1892 gedachten Art beziehen. Die Ein­
wendungen sind in betreff Der im Kreise BraunSberg 
bklegenen Ortschaften bei dem Landrath in Braunsberg, 
hinsichtlich Der Ortschaften Des Kreises Elbing bei Dem 
Landrath des Kreises Elbing oder aber in beiden 
Fällen bei Dem Unterzeichneten schriftlich einzureichen 

oder mündlich zu Protokoll zu geben. Zur Erörterung 
der etwa erhobenen Einwendungen werden behufs 
Planfeststellung der vorerwähnten Bahn von den Kom­
missaren des Herrn Regierungspräsidenten in KönigS­
berg: dem Regierungsastestor Dletz und dem Baurath 
Scholz Termine stattfinDen: am Dienstag, Den 11. 
Mai im MaasttratSgebäuDe zu Frauenburg; ant Don­
nerstag, Den 13 Mai im MagistratsgebäuDe zu Tolke­
mit; am Freitag Den 14. Mai im GeschästSlokal Des 
GemeinDevorstehers zu Succase und am Sonnabend 
Den 15. Mai in dem Landratsamt zu Elbing.

Immer langsam voran. Zu der auch von uns 
gebrachten Mittheilung, wonach fortan bei jeder öffent­
lichen oder dienstlichkn Fernsprechstclle bei Unfällen, 
Krankheiten rc gegen eine Gebühr von 1 Mk. Die Be­
nutzung Des Telephons zur Herbelrufung eines ArzteS 
oder sonstiger Hilfe gestattet sei, bemerkt die kaiserliche 
Ober-PostDirrction zu Danzig: ES ist dem Publikum 
nur die Besugniß tingeiäumt, bet einer mit Fern­
sprechern ausgerüsteten Telegraphenanstalt münd­
lich oder schriftlich den Antrag zu stellen, 
eine bestimmte Person an einem benachbarten. 
Durch Fernsprecher verbundenen Orte zum unmittel­
baren Gespräch mittels Fernsprechers aulzufordern. 
Es handelt sich hierbei also lediglich um die mit Fern­
sprechern betriebenen Leitungen des allgemeinen Ver­
kehrsnetzes, welche in Der Regel kleinere Landorte mit 
benachbarten größeren Gemeinwesen verbinden, nicht 
aber, wie auß der Fassung Der in Rede stehenden 
Notiz geschloffen werden könnte, um die Benutzung 
von Stadt-Fernsprecheinrichtungen und Die zwischen 
solchen bestehenden VerbindungSanlagen durch Perso­
nen, welche an die betreffende StaDt-Fcrnsprecheinrich- 
tung nicht angeschlosten sind.

Frost. In der letzten Nacht war das Thermo­
meter einige Grade unter Null gesunken und hatte es 
recht stark gefroren. Im Freien hatte sich auf Wasser 
in Gefäßen eine 1 Zentimeter starke Eisschicht ge­
bildet. Hoffentlich hat der Frost Den Rosen trieben 
nicht geschadet.

Endlich. Gegenwärtig ist man mit der theil­
weisen Umpflasterung Der HollänDer Chaussee be­
schäftigt. Hoffentlich wird es aber nicht allein bei 
Dieser Straße bleiben.

Ei« Unfall ereignete sich heute Vormittag in der 
Königsbergerstraße. Ein Händler vom Lande, welcher 
mit seiner Waare nach Der Stadt gekommen war, 
hatte sein Fuhrwerk einige Augenblicke unbeobachtet 
gelassen, als von der Königsbergerstraße e n Motor­
wagen herunterkam. Daß Pferd wurde wild und 
rannte die Leichnamstraße hinunter. Dasselbe wurde 
jedoch, bevor eß weiteren Schaden anrichten konnte, 
von einigen beherzten Männern ausgefallen und D m 
Eigenthümer überliefert.

Borsicht! Ein Hochstapler schlimmer Art scheint 
Die Ostprovtnzen zu seinem „Ardritsseld" auserkoren 
zu haben. In ein hiesiges Goldwaarengeschä't kam 
am Dienstag Abend ein äußerst nobler Herr und ließ 
sich von Der Verkäuferin, welche allein im Laden war, 
goldene Uhren zeigen. Von 6 Uhren Im Werthe von 
je 60 Mark schien ihm noch keine zu gefall«n. Als 
sich Die Verkäuferin nach dem Schranke wandle, um 
noch andere Uhren hervorzuholrn, nahm Der Mann 
die sechs Uhren und verduftete eiligst. Ehe Die ver­
blüffte Verkäuferin um Hilfe rufen konnte, war Der 
Kerl verschwunden. Man vermuthet, daß Der Gauner 
in anderen Städten denselben Schwindel versuchen 
wird.

Gi« Meteor von wunderbar schönem Glänze 
konnte Montag Abends gegen 8 Uhr in nörvttchrr 
Himmelsrichtung beobachtet werden. Die Flugrichtnng 
Desselben war anfänglich, horizontal später nahm Die 
Feuerkugel Die Richtung nach Der Erde.

Wegen Unfugs den sie in verschiedenen Straß?» 
Durch Lärm und ähnliche Sachen verübten, wurden 
gestern der Arbeiter KolaschcwSk! unD Z'mmrrlehrling 
Pöck. Wasserstraße verhaftet. Bei ihr.r ©iftirung 
machten dieselben sich noch Deß Widerstandes gegen die 
StaatSgewait, in Person eines Schutzmannes, schuldig.

Verhaftung. Gestern gelang es dem hiesigen 
Bezirks-GenDarm Herrn Domning zwei der Thäler, 
welche dem Gutsbesitzer Herrn Wundetlich in 
Kl. Röbern in Der Charwoche etwa 50—60 Tauben 
gestohlen haben, zu ermitteln und zu verhalten. Es 
sind Dieß, Der ArbeitSbursche Lange und Der Schui- 
knabe Müller vom Aeußeren Mühlendamm; beide 
sollen geständig sein und ist ihnen Der Diebstahl da­
durch erleichtert, indem ihnen von einem Ardeiisdurschen 
Des Bestohlenen, welcher Die Tauben eine Zeit lo: g 
gefüttert hat, Die nöthige Anleitung ertheilt ist. D e 
belDen Verhafteten stehen auch in dem Verdacht, viele 
Birkenbäume im PnlvergrunD angebohrt und D<n Sa t 
den Bäumen entzogen zu haben.

Schlägerei Zwei auswärtige Arbeiter gerierhen 
eines geringen Wortwechsels wegen auf Dem Mühlen­
damm in Streit, der Damit endete, daß sich belle 
„Hitzköpfe" ordentlich Durchprügelten. AIS zur Polizei 
geschickt wurde, rückten beide aus. Der Vorfall halte 
einen großen Menschenauflauf herbeigeführt.

Der heutige Biehmarkt war sehr gering be­
schickt. Es waren im ganzen ungefähr 20 S^ückc- an 
Vieh aufgetrieben; auch fehlte es an Käufern. Hoch­
tragende Kühe wurden gut bezahlt.

Wochenmarktbericht Der heutige fef war 
nur schwach beschickt, namentlich war bet Friedrich 
Wilhelmsplotz mit sehr wenig Butter und E er vtr« 
treten, wie dies seit geraumer Zeit nicht btobacb tt 
ist; für Butter wurde 100—1.20 Mk. pro P und 
und für Eier 70—75 Pi. pro Mondcl bez-chil, der 
Platz war bereits gegen 10 Uhr völlig geräumt. In 
Der Peststraß- waren nur 15 Fuhren Kmllff in 
aufgefabren, welche einen reißenden Absatz zum Prei e 
von 2 00—2 50 Mk fände». Der Fischmarkt war 
Dagegen recht reichlich beschickt und wurde zu an­
gemessenen Preisen flott verkauit. Auch an Räuch r- 
roaortn war kein Mangel, überaus v'kl waren 
geräucherte Bücklinge und Stör vorhanden. Der 
Fleischmarkt wies eine große Auswahl von Fleisch­
waaren zu den bisherigen Preisen auf. Der Gemüse- 
markl war außer mit altem auch mit frischem Gemü'>, 
sowie mit vielen Sämereien und Knollen lesch ckt. 
Auf dem Getreidemarkt waren vorhanden: 6 Fahren 
Hafer zu 3 20—3 40 Mk. pro Scheffel, 1 Fuhre 
Gerste zu 4 50 Mk. pro Scheffel, sowie 3 Fuhren 
Heu zu 3 20—3.40 Mk. p>o Ctr. Haierstroh kostet 
den lehr hohen Preis von 28 Mk. pro Schock.

Undank ist der Wett Lohn. Die Freigebigkeit 
schlecht vergolten haben zwei reisende Gesellen Dem 
hiesigen Schlosser K., Der sich heute einen guten Tag 
gemacht hatte. Er traf mit ihnen in einem Lokal 
Der Httligengeiststraße zusammen, und Da er Den einen 
von früheren Reisen kannte, iraktirte er sie mit Bier 
unD Schnaps. Dafür stahlen sie ihm sein Porte­
monnaie, In Dem sich 20 Mk. befanden, als er fein 
müDeß Haupt in Dem Lokal einige Minuten zur Ruhe 
legte. Daraus machten sie sich eiligst aus dem Staube. 
Als der Bestohlene feinen Verlust bemerkte, war alles 
Suchen vergebens.



1 Hafer, inländisch« 
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8)
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Etwaige Aenderungen

Thurmeindecknngen in Zink u. Kupfer.

21|4. 
10410 
104 00

97,90 
104 00
104.10
98,10

100.10 
100,10 
104 43 
103 73 
170 45 
216 45
87 30
60,80
88.70 

191,40 
123,75

ir.

Berlin, 21. April. Die Kaiserin ist heute mit 
den beiden ältesten Prinzen und dem Fürsten von 
Bulgarien nach Ludwigslust abgereist.

Berlin, 21. April Morgenbl. Das ,Berliner 
Tageblatt" erfährt, die Novelle zum Vereins­
gesetz wird heute im Abgeordnetenhause vertheilt.

Wien, 21. April. Kaiser Wilhelm tras Vormittags 
11 Uhr hier ein und wurde vom Kaiser Franz Joses 
und den Erzherzögen auf dem Bahnhof begrüßt. Die 
beiden Kaiser umarmten und küßten sich wiederholt 
herzlich. Nach dem Abschretten der Ehrenkompagnie 
fuhren die beiden Kaiser zur Hofburg. Auf dem Wege j 
dorthin brach das Publikum in begeisterte Hochrufe aus- j

Klaufenburg, 21. April. Von einem bet der 
Ortschaft Dank belegenen Berge löste sich ein etwa 
120 Morgen großes Stück des Abhanges los und riß 
einen großen Theil des Ortes mit sich fort. Alles, 
was in den Weg kam, Häuser, Pferde, Vieh und 
Menschen wurde begraben.

Paris, 21. April. („Lok.-Anz.") Der Reichs­
kanzler Hohenlohe ist Abends nach Berlin abgereist.

Petersburg. 21. April. Wie amtlich gemeldet 
wird hat Kaiser Nikolaus das Protektorat über den 
in Moskau zufammengetretenen internationalen Aerzte- 
Congreß übernommen. — Ein kaiserlicher Ukas ver­
fügt die Aufhebung der im Jahre 1863 eingesührten 
besonderen Steuer auf Immobilien, welche sich im 
Besitze von Personen polnischer Herkunft befinden, 
für die West Gouvernements Rußlands.

Börse rmd Handel. 
Telegraphische Börsenberichte 

KSnigSderA, 21. April, 12 Uhr 44 M n M ft »y .
(Bon PortatiuS und Grorhe,

39,80 A Brie.

Festsetzung einer Geldstrafe bis zu 20 Mark zu gewärtigen haben. 
Elbin g, den 20. April 1897.

Die Polizei - Verwaltung.
gez. Contag.

1) Äm 1 Mai d. I., Vorm. 10 Uhr, die Schüler des Königl. Gymnasiums,
2) *  ' ’ '
3)

10/4 „
1O „
10-4 „
1O „
10-/4,,
10 „ 
10%, 
11/, „

Schulen 
der Revision mit demselben vereinbart"werden'

5.
6. 
«.
7.
7.
8.
8.
8.

Putzlappen, 
altes Blei etc.

kaufen jeder Zeit zu höchsten Preisen
Zillgitt & Lemke.

10'/. „
11 0

Kort von scbw-r-r "" 'T wluuC das hatte, gegen Tsaprash vorgerückt. Die Stadt Arta ist Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscomrmssio s -'>h --
Artillerie angegriffen. Biglia ist theilweise beschossen worden, die griechischen Batterien Loco nicht contingentirt....................

B. Dornbusch, KlempnermAr.,
Junkerstraße 18.

Daselbst kann ein Lehrling von sofort oder später eintreten.

wurden mit Verlusten zurückgeschlogen. Einige 
griechische O>fiziere sind gefallen und einige verwundet.

London, 21. April. Die Morgenpost meldet aus 
Konstantinopel von gestern, es gehe das unbestätigt^ 
Gerücht, daß die Griechen nach einem Kampf mit den 
Türken Mytilene und Chios besetzt hätten. Die tür­
kische Flotte, welche nach der Besikabay ausgelaufen 
war, sei nach der Nagaraspitze zurückgekehrt. Dem 
„Daily-Telegraph" geht eine Depesche aus Konstan­
tinopel von gestern zu, wonach von Chios, Mytilene 
und Samos Berichte von Unruhen eingelaufen seien. 
ES werde eine organisirte Erhebung unter dem Bei­
stand Griechenlands erwartet.

Athen, 21. April. (Havas-Meldg.) Der Panzer 
„Spetsai" ist nach Tzaghert im Golf von Volo abge­

gangen.

IO-/4,,
10 „
IO-/4,,

Wilhelm Staadt, 
Trier a. d. M. 

Weinhandlung 
in

Saar- und Moselweinen.
Geschäft gegründet 1849.

E. Mulaek,
Uhrenhandlnng,

Ecke Spieringstr. Alter Markt 15. Ecke Spieringstr.

Großes Lager von 

goldenen u. silbernen Herren- u. Damenuhren. 
Regulatoren, Wanduhren, Wecker, 

 stets neue Muster. 
MT Streng reelle Bedienung. "MG

Reparaturen an Uhren, Musikwerken rc. unter Garantie, billig, 
zuverlässig und sauber.

BDB A BD1 
W .B UMM UM UM V UUe

Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche.
Reichhaltige Speiscnkarte.

Schülerinnen der I. Mädchenschule, 
„ Privatschule des 

Frl. Christophe, 
„ höheren Töchter­

schule, 
der V. Knabenschule, 
des Realgymnasiums, 
anen der Altstädtischen

Schüler

Schülerinnen der Altstädtischen
Mädchenschule, 

Schüler der Altstädtischen Knaben­
schule, 

Schülerinnen der II. Mädchenschule, 
Schüler der I. Knabenschule,

” " iviff n x ’ ii
Schülerinnen derIV. Mädchenschule,

Schüler der III. Knabenschule.
,.o_j dieses Jmpsplans werden den Leitern der betreffenden 

von dem Jmpfarzte rechtzeitig mitgetheilt, auch der Tag und die Zeit

Die Eltern bezw. Pfleger der gedachten Kinder werden hiermit aufgefordert,
Ich habe mich hier als

Zahnarzt 
niedergelassen und werde 
mit Herrn Rodenberg 
gemeinsam practiziren.

Biehmarkt.
Danzig, 20. April. Es waren zum Verkauf gestellt : 

Bullen r-, Ochsen 27, Kühe 27, Kälber 63, Schaff 
22, Schweine 455, Ziegen 0 Stück.

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Bullen 
22—27 A, Rinde. 17—28 A, Kälber 25-32 A. 
Schafe 21—22 A, Schweine 34—38 A., Ziegen — A

Neuauiegung
von Wasserleitung und Canalisation, sowie alle in mein Fach schlagen­
den Klempnerarbeiten werden nach wie vor gewissenhaft und preiswerth aus- 

geführt bei D IlArnhiicAh LIamnni'rmstt'

April  40,00 A Briei.
Loco nicht contingentirt  39,20 A Geld.
April . . . ................................... 39,20 A Geld.

Spiritus pro 10,000 L % excl Fa^. 

Berlin. 21. April, 2 Uhr 20 Mü
Börse: Behauptet. Tours vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe ....
3V-pCt. „ „ ....

4 pCh preußische ÄmsolS ....
3»/, PCt. h „ ....
3 PCt. „ „ ....................
3Vs PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
3Vs PCt. Westpreußiche Pfandbriefe .
Oesterreichische Goldrente....................
4 PCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichische Banknoten....................
Russische Banknoten.........................
4 PCt. Rumänier von 1890 ...
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp.
4 pCt. Italienische Goldrente ....
DiSconto-Commandit..............................
Marienb -Mlawk. Stamm-Pr - r rät n .

Ed. Palm
16. Spieringstr. 16.

/Kunst- und Ban 
Klempnerei.

Jnstallations-Geschäft für Wasserleitungen, Kanali- 
sations-Anlagen, Closet- und Bade-Einrichtungen, 

Bierapparate für Luftdruck und Kohlensäure.
ÄtjiiM. - * _ 7 ■ -

EM" Durch maschinelle Einrichtungen meiner Werkstatt bin ich iit 
Arbeiten zn billigen Preisen zu liefern.

_ _ _ Reparaturen umgehend.  
t Donnerstag, d SÄ.d.M. 
'■ sind die Localitäten an 

Geschlossene Gesellschaft vergeben.

Baeanzenliste. Sofort Gemeinde - Vorsteher in | nicht genommen. Bei Nezero hat die griechische i brachten die Batterie Jmaret gegenüber der Stadt 
N». ^s§L!ü?e6 Steuererheber, 1200 Mk. tnd. 1 Armee 2 türkische Batterien vernichtet, nur 1 Haupt- zum Schweigen. Die Türken, welche um 5 Uhr 
ist vorhanden.'— Beiß U8SKLu8^^^u6etb^a1c?er^ mann ^ttete sich, welcher gefangen genommen wurde, I Morgens versucht hatten, die Artabrücke zu überschreiten, 

werder (Westpr.), ,'oo* monatU^. I Truppen rückten weiter vor und besetzten die[-----------

Zum 1. Juli 1897, evangelischer Gemeinde-Kirchen«! befestigte Kaserne von Makari. Wie verlautet, hat 
rath in Riesenburg, Küster und> Glöckner, 350 Mark.! daS Panzer-Geschwader eine außerordentlich wichtige 
St°°t"-«°tS^IM0M.^h-ttch- 'wda“fflabe »u ®n£ D-P-I4-

1897, Magistrat in Thorn, Rathhausdiener, 550 Mk I bestätigt, daß die Griechen bet Damassi alle Angriffe 
Lohn und einige Nebeneinnahmen. — Sofort, Ge-1 zurückgeschlagen haben und die dortigen Stellungen 

Kbcchenrath in Aulowönen, Glöckner, circa I behaupteten. Auch der Erfolg der griechischen Waffen 
95 Mk. 35 Pi. — Zum 1. Juli 1897, Köniasbera l m (Pr ), königl. hygienisches Untversitäts-Jnstitut Diener I &e ^et0 bestätigt.
950 Mk. Remuneration. — Sogleich Landwirthfchasts-1 Athe«, 21. April. Die griechische Regierung hat 
schule Marggrabowa, Schuldiener, baar 600 Mk., Ian bie Vertreter der Mächte Noten gerichtet, welche 
freie Wohnung nebst Beheizung und Beleuchtung im »besagt, den Kommandanten der griechischen Streit- 
Brombera "zwei Kan,l?lnH-^ort. kgl. Amtsgericht! kräfte fei in Bezug auf die Neutralen befohlen worden, 
der Schrei'bwhn kann I ^wiffenhaft die Bestimmungen des Völkerrechts zu

1° M. für die Seite erhöht werden. — Zum 1. Juni I beachten. Die Regierung hoffe, daß die Regierungen 
iro S h t Inowrazlaw zwei Kanzleigehilsen, 5 Pf. I Maßnahmen treffen, um ihre Neutralität sicher zu stellen. 
P 1 London, 21. April. (Meldung des Reuterlchen 

Bureaus.) Nach Meldungen vom Melunapaß von 
gestern früh 9 Uhr werden Vorbereitungen zum all­
gemeinen Vormarsch der Türken getroffen. Die 
Türken haben den Angriff auf die bet Turnavo 
concentirten Griechen eröffnet. Bet Abgang der De-

Srroh
in verschiedenen Sorten ist durch 
mich nach aflen Stationen waggonweise, 
ca. 100 Ctr. Ladung, zu haben.

Bruno Preuschoffg
Braunsberg.

10 „

.1 JL1.U w ivi
pract. Zahnarzt,

Friedr.-Wilh.-Platz 14, I.

| Bekanntmachung.
©ebutten: Orgelbauer August Wer-, Unter Bezugnahme auf die diesseitige Bekanntmachung vom 14. d. Mts. 

ner * ! wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Wiederimpsnng der-
Aufgebote: Kaufmann Franz Lau- lemgen im Jahre 1885 und früher geborenen, die hiesigen öffentlichen Lehranstalten 

pichler mit Anna Myck. — Eisendreher ^der Privatschulen besuchenden Kinder, welche weder die natürlichen Blattern 
Paul Dautert-Berlin mit Clara Arndt- überstanden haben, noch in den letzten fünf Jahren mit Erfolg geimpft worden 

~ Landwirth Eduard Kraft- W, zur nachbenannten Zeit in den betreffenden Schullokalen stattfinden wird. 
Mik-nb-rg mit Maria Kutscher-Elbing.! " " --------------- --------------- -------------- “ ‘ ‘ " K—
- Fabrikarbeit« Carl Lange mit 
Maria Hennig.

Tterbefälle: Fabrikarbeiterfrau Katha­
rina Graw, geb. Follert 73 I. — Fabrik­
arbeiterin Elise Grunwald 19 % — 
Fabrikarbeiter Ferdinand Hippe! 48 I.

10 „

Telegramme.
Der türkisch-griechische Krieg.
London. 21. April. Eine der .Times" aus.

Elassona von Montag zugegangene Depesche mdbet, I war das Gefecht noch im Gange.
daß die Griechen Turnavo geräumt haben. Der! Athen, (Reuter-Meldung.) 21. April. Die Gen- 
Kampf habe sich dann nach Kutra im Süden von Ii)otmen und Polizeimannschasten sind dem Kriegsherr 
Damassi gezogen, wo die türkischen Batterien in I öugrthellt worden und sind nach der Grenze abge- 
einem Kampf gegen die in Zarkos stehende griechische I 0anfletu ®lc Bürger haben den Wachtdienst in den 
Artillerie begriffen seien. Wenn die Einnahme dieser I<5täbtcn freiwillig übernommen.
bethen Punkte erfolgt sein werde, werde der Vormarsch I Athen, (Havas-Meldung) 21. April. Die Be- 
nach Lariffa leicht ausführbar sein. I schießung von Prevesa wurde mit Anbruch der Nacht

Constautinopel, 21. April. (Wien. Corr.-Bur.) I eingestellt, sie soll heute fortgesetzt werden. DaS Schiff
Nach Mittheilungen der Pforte sind alle von den I Basileos Gesrgtos hat sich bis auf eine Entfernung
Griechen zeitweilig besetzten türkischen Grenzpositionen I ^on 1ü0 Metern genähert und wurde von den Türken 
wieder erobert worden mit Ausnahme des Grenz-1 wit Flinten beschossen. Wie es heißt, sind die Forts
Werkes bet Analipsis, dessen Besitz belanglos sei, da I bon Prevesa stark mitgenommen.
die Stellung aus die Dauer für unhaltbar gelte-1 Athen, 21. April 6 Uhr Abends. (Havas- 
Uebrigens sei die Wiedereroberung desselben stündlich I Meldung vom 20. April.) Eine Depesche aus Arta 
zu gewärtigen. Die türkischen Verluste am Freitag I von 2 Uhr Nachm. meldet, die Türken versuchten 
waren verhältnißmäßig beträchtlich, am Sonntag und I heute bei dem Kloster Theotokan den Artafluß zu 

°*La9 I überschreiten. Sie wurden jedoch durch die griechischen
21‘ 10i Uhr Abends. I Batterien daran gehindert. Die griechische Westarmee

. ^ec verlautet, daß der Ober" I hat Neokhort ferner Pachykalamo und einige andere
comman ren e Marschall Edhem Pascha auf dem I Dörfer besetzt und befindet sich daselbst in gut be-
Marlch- n°ch Larlssa ist und h-ut- ob« motgen bi,it | festigt« Stellung.
Stobt elnjunebmen hofft. I Athm 21. Aprit. t.Lotat-Anz.') Bei Arta

M-k?, 2L April 11 Uhr Abends. (Havas-1 findet ein heftiger Artillerie Kampf statt. 75 Geschütze
™b“ng*) ,®ne °us amtlicher Quelle kommende sind dabei engagirt.

nach m bk griechischen Truppen heute | Athen, 21. April. (Havas Meldung V. 20. April 
Brand steck !« °£U « bQS ®otf einnahmen und in I 8 Uhr Abends.) Noch amtlichen Depeschen auS Arta
Eine andere Einmarsch erfolgte über Bughazi. ist Oberst Manos, nachdem er bet Bani den Artafluß

nach der Ebene hnn V Öbet ben Revent-Paß überschritten und Neakkori und Pachykalamo besetztnacy oer Gvene von Damassi vor, dort wurde

Weizen. Tendenz: höher.
Umsatz: 250 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellvunt  

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellvunt ...................................

RegulirungSpreiS z. freien Verkehr 
Roggen. Tendenz höher.

inländischer........................................
russisch-polnischer zum Transit . . 
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr

Gerste, große (602 g)  
kleine (625-660 g)  

...........................>r..........................................
nsche .....

H ........
Rübsen, inländische

Zltckermmrkt.
Magdeburg, 20. Aprü. Kornzucker exkl. von 92 % 

Rendement —, neue —. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —, neue 9,60. Nachprodukte exkl. vo > 
75 °/o Rendement 7,70. Schwach. — Gemahlene Raffi­
nade mit Faß 23,25. MeliS I mit Faß 22,00. Ruhig.

SpiritnSmarkt.
Dauzig, 20. April. Spiritus pro 100 Litec 

kontingentirter loco 58,20 bez., —,— Gd., nicht kontin- 
gentirter loco 38,50 bez., —,— Gd., April-Mai —,— bez.

Stettin, 20. April. Loco ohne Faß nttt 70,— A 
Konsumsteuer 38,70, loco ohne Faß mit — A Kon, um- 
steuer —.

Glasgow, 20. April. fSchlußkurse.s Mixed number 
warrantS 44 sh. — d.

ZÄine Weiffzenqnätheritt empfiehlt 
sich in und außer dem Hause 

Ritterstraße 11.

Nachm
2O.;4.
104 10
103 9
97 8 

104,00
104 20
9810

100,10
100,20
104,40
103.70
170 35
216 45
87,20
60.70
88.70

191.70 
1123,6 j

Preise der Coursmakler.
Spiritus 70 loco............................................. 40,50 A

rauzig, 20. April Gelreid- bcm ,e  .

165
157
131
124

8 Kaufmännische Ausbildung 8 g im Orte und nach allen Orten hin. 8 
•Gr atis Jnstttutsnachrichteu Gratis^ 

® Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 2 Otto Siede—Elbing. 5
S Königl. behördl. koneess. Anstalt. •

Finaneirun gen, 
MT Hypotheken, TWI 

Asseeuranzen 
werden gewiffenhaft, schnell und unter 
günstigen Bedingungen vermittelt durch 

A. Jttenbach & Cie.j 
Köln, Salierring Nr. 36.

Telephon 2988. 
Telegr.-Adr.: Bachpatent.

Clrcus ‘ .
Exerzierplatz. "M«

38--i 
w lachen will, muss heute!

in den Circus gehen. "MG |

Gr. Kmlkkr-Viirftkllllng, \ 
welche vorzugsweise nur aus komischen 
Nummern zusammengestellt ist.

Außerdem Auftreten des! 
Athleten und Ringkämpfers Mstr. 
Jackson.

A-ifforderung! xjtt ©uvhi ucgiu. Psteger oer geoacyren stmoer weroen yicimu uusgesvrvert,
sich mit bpm Cn,s»'De9e geneigt sind, entweder diese zur Wiederimpfung, sowie zur Revision pünktlich zu gestellen. oder 

Jackson ru ^"^kampfer Mstr. die erfolgte Wiederimpfung dieser Kinder durch, dem Jmpfarzte in Den betreffenden 
sich an der Kasse zu melden^^" ersucht, f Jmpfterminen vorzuzeigende Bescheinigungen nachzuweisen, andernfalls sie die 

S2 100 Mk. »
Pr amie dem Sie?er

Sr 100 Mk.
Um zahlreichen Besuch bittet 

Hochachtungsvoll 

 A-SemsroH1 Directorin. 

Fröbkl'slher Kindergarten 
und Kildungsanstalt für

Kindergartuninnku.
Hospitalstraße 5.

®cr Sommerkursus beginnt 
Donnerstag, den SS. April. Spiele 
und Beschäftigungen, bei gutem Wetter 

sin Garten.
Anmeldungen kleiner Schüler, wie 

junger Mädchen, nehme täglich entgegen.
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A. Glagau,
38 Alter Markt 3 8. 

MT Große Auswahl IM 
in den neuesten

Innig-, Meint- u. Hchn-Sloffen 
in den esten 

deutschen «ud englischen Fabrikaten.
Guter Sitz. *U MT Elegante Ausführung. 

MF Billige Preise. "WD

Thiirillzn Dnips-Mmst-AlirlK 
3nh.: Max Tübel, Alter Markt 46, 

empfiehlt:

Kalbs-> Keule«, Rücken, «„i.lwIm Hammel j Cotelets, Kaldslllerenvrilttn, 
Prima Rind-, Hammel-, Kalb- u. Schweinefleisch, 

Filets, Rostbeafs,
Casseler Rippspeer, Pökelrinderbrust, 

sowie AM" alle feinen Fleisch- und Wurstwaaren. "MG 

Größte Auswahl in feinAem Ausschnitt. 
Diverse Sorten Avalen.

Specialität: Jauersche, Frantlsurter, Witner 
und KuoblauchwmA.

I „Helical Premier“

sowie andere, nur bestbewährte Marken empfehlen zu billigsten Preisen

Saage <fe Riekeles, 
_______  Alter Markt 39. 
»WWW Unterricht gratis. »WWW

Daselbst sind mehrere gebrauchte Räder äußerst preiswerth zu verkaufen.

PMOHrchil Sommer 1897.
Inserate für die noch zu vergebenden Felder der 

Anfang Mai erscheinenden Sommer-Ausgabe unseres

Plakat-Fahrplanes
werden umgehend erbeten.

Größe und Preis der Felder wie bisher.

Ergebenst
Verlag der „Altpreustischen Zeitung".

Fabrikate von A. L MOHÄ|
Altona-Bahrenfeld.

Nlohr’8Che 
Margarine 
besitzt naqh Gutachten 
erster deutscher Che­
miker denselbenNähr- 
werth u. Geschmack 
wie gute Naturbutter 
und ist als billiger und 
vollständiger Ersatz für 
feine Butter zu empfeh­
len, sowohl zum Auf­
streichen auf Brod, als 
z. allen Küchenzwecken.

Wegen der vielen 
Nachahmungen mei­
ner Marken verlange 
man ausdrücklich: 
jjNlohp’sche

Margarine“.

bestehend aus 
einer Mischung von fei­
nem Bohnen-Kaffee mit 
besten Kaffee - Ersatz­
mitteln, ist wohl­
schmeckender und be­
deutend kräftiger als 
reiner Bohnen - Kaffee 
mittlerer Qualität und 
giebt dem Kaffee ein 
volles Aroma und eine 
vorzügliche goldbraune 

Farbe.

garantirt rein und in 
Geschmack, Nährwerth 
u. Aroma gleichwertig 
mit den theuersten 
Deutschen u. Holländ­
ischen Cacao-Sorten.

Von Mohren - Cacao 
werden nicht, wie bei 
der Konkurrenzwaare, 
verschiedene Quali­
täten, sondern nur eine 
feinste Qualität

„Mohren-Cacao“
fabricirt zum Preise von

Pfund M 1.40.Pfund 60 Pfg.
Ueberall käuflich!

I. Qualität, offrrirt franko User hier zu billigstem 
Tagespreise

Gustav Ehrlich.

Trock-neNaler «.Uamersarbe» 
Lacke, Iirnisse, Kinsel 

Schablemn, M, Kreuze 
kauft man W in bester Qualität ■ 

billigst
(Wiederverkäufen möglichsten Rabatt) 

bei

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

1 Unübertroffen■MT Hochfeine Qualität! "Mtz
■ Köstliches Aroma! 

Borneo-Schuss-Cigarre
10 Stück 60

Cajetan Hoppe,
| 5. Friedrich Wilhelm-Platz 5.

Petroleum
BST ä Ltr. 16 Pfg. -WW 

empfiehlt

Adolf Kühn, Fischerstr. 31.

Heringes
8 u. 10 Stück für 10 Pfg. 

empfiehlt

Robert v. Riesen.

ApskiimilMtliiiik

m. Orangen
HP vorzüglich im Geschmack 'HWtz 

per Pfund 40 Pfg. 
empfiehlt die

Obstiialle
Alter Markt.

A. Danlelowskl,
Aeust. Mühlendamm 67.

Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 
Destillation. 
Cnopialiiat* Buni und Cognac, UPUblällldL ächter Verschnitt.

Gin Iactor
wird gesucht. Max Tübel,

Alter Markt 40.

* Geschäfts-Berlegnng.
Js Einem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend zur Nachricht, 

♦ daß ich vom 1. April mein Möbel-, Sarg- u. Leichenbestattungs- 
* Institut nach dem Hause Brückstr. 589 verlegt habe. Durch lang­

jährige Thätigkeit bin ich nun in der Lage, dem Publikum in jeder Weise 
entgenkommen zu können. Prompte Bedienung, reelle Waare, billige Preise 
sollen stets die Zufriedenheit aller sein.

Särge
in Metall und Holz, von den 
einfachsten bis zu den elegantesten, 
mit innerer und äußerer Aus­
stattung in neuesten Mustern halte 
stets auf Lager.

Indem ich um gütigen Zu­
spruch bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

Tischlermeister, Brückstraste LS.

Während meiner diesjährigen acht- 
wöchigen militärischen Uebung vom 21. 
April bis 30. Juni werde ich durch einen 
Assistenten vertreten; ausserdem wird 
mein Bruder aus Danzig persönlich jeden 
Sonntag und Mittwoch in meiner hiesigen 
Praxis zu consultiren sein.

Leo Jaskiilskl,
Kettenbrunnenstr. 3/8, I.

AWf Hirtenjungen können sich I Ein gebr. hohes nußb. Pianino mit 
melden. Milewsky, wundervollem Ton und vorzüglichster

Knrschnerstratze 11. Spielart s.bi ll. Irin. Mühlen dämm 32.

e
•

l•558 S Z 
r
8888 88888

8

Frühstücksstube |
von 8

Gustav Herrmann Preuss, |
Heil. Geiststr. 29,

empfiehlt täglich: 8
Frischen Maitrank ßtr. 45 z

*/i. „ «5 5> g
Feinen Mosel S1« 35 j

’/u „ 25 J
Ges. Apfelwein '/>« .. 25 5> *

„ 20 5, r
Apfelwein '/» .. 20 s> *

»/„ „ 15 3) $
etc. etc. 88 sL^^Va'M^V^a's'S^lOLÖIs^'e^V^V^^sVWlO^Äi^O^o^^W^K

Ei« Friedrich, 
am liebsten von außerhalb und ein 
Lehrling, von braven Eltern, sucht sofort 

A. Preuschoff, 
Königsbergerstraße 19 und „Alte Börse".

Einen Lehrling, 
der Lust hat, die Glaserei und das 
Bildereinrahmen gründlich zu erlernen, 
sucht gegen Kostgeld

W. Momber, Wafferstraße^T.

Hhlttltlrling SÄ-S
J. Thielhein, Mühlenstr. 2.

Koliwer’s Rkstanrant,
Junkerstraße 24—25.

WWW Vollständig rcnonirt. ■■ 

Ausschau k 
hießger uni> fremder Mere, 

sowie sämmtliche Sorten 

■T Weine.
WW» Bedienung neu. »>M

Lehrlinge
können eintreten bei

A. Goltz, Herrenstraste 1O, 
Schmiedemeister.

Flldkv nebst Wohnung 
und allem Zubehör, zu jedem Geschäft 
passend, zum 1. Oktober zu vermiethen 

Lange Hinterstraße 12.

Fein möblirte

Parterre-Zimmer 
einzeln auch zusammenhängend, sind von 
sofort zu haben Neust. Wallstr. 2.

Banstellen
zu verkaufen_________Bahnhofstraste 1.

Lehrlinge
können sich melden.

Augustin Riebe, Goldarbeiter, 
Alter Markt 53.

Vorleserin
in Deutsch (Mundarten), evtl. auch fran­
zösisch, hat noch einige Stunden des 
Tages frei. Nachfragen erbeten unter 
6. 92 an die Geschäftsstelle dies. Blattes.

1 Lehrling eintte“'1
A. Stegmann, Schlossermeister, 

Burgstraße 27.

Lehrlinge
gegen hohe Kostgeldentschädigung können 
eintreten.

Zillgitt & Lemke,
 Metallwaarenfabrik.

cB^nno ®cti nuo 
©Lacfif.

Colonialtoaaren-, 
-SS £>elieatessen-, r-d- 

Siidlrtieht- u.
Wein-fyxndlung.

Hierzu eine Beilage.

Lehrlinge/"^
E. Lehmann, Tischlermeister, 

_______________Spieringstraße 9._______

M* Ein Lehrling
für meine Brod., Kuchen- u. Feinbäckerei 
kann gleich oder später eintreten.

J. Krupke, Bäckermeister, 
Königsbergerstraße 5.

f&iit j. Mädchen, das in der Land- 
wirthschaft behilflich sein will, kann 

sich melden Sonnabend von 8—11 Uhr. 
Petristr. 3, I. UM' Daselbst finden 
2 junge Mädchen gute Schlafstelle.

Bon sofort wird eine gute

8k Pension 5S 
für 2 Gymnasiasten von 10 u. 15 Jah­
ren gesucht. Offerten sind zu richten 
unter No. 92 an die Exped. d. Ztg.

8 jutts fijii
Lange Hinterstraße 27.

FKine geübte Schneiderin findet 
dauernde Beschäftigung

Neust. Wallstr^14.

Lehrlinge nnd ^Dreherei 
können sich melden.

Juliu* Hall, Sturmstraße, 
Schlosserei mit elektr. Kraftbetrieb.

■ Lehrling ■
sucht J. Staesz jun.,

Königsbergerstraße.
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erblickte, ja, nicht einmal eine Uebertretung, da der 
Fuchs kein jagdbares Thier sei, die Kriterien der 
diesbezüglichen Gesetzesparagraphen also nicht zuträsen. 
Die Kosten des VersahrenS wurden der Staatskasse 
zur Last gelegt.

Eine Verjährung des Anspruchs auf Invaliden­
oder Altersrente tritt nach einer bemerkenswerthen 
Entscheidung des ReichSversicherungSamteS nicht ein, 
well eine reich-gesetzliche Bestimmung hierüber über­
haupt nicht vorhanden ist.

Für Geflügelzüchter interessant wird ein Vor­
kommnis sein, das sich in einer Wtrthschast in Parlack 
ereignet hat. Eine GanS legte ein sehr großes Ei, 
welches in der Annahme, es sei ein zweidotterigeS, 
aus einem Ende geöffnet wurde. Jedoch erwies sich 
die Annahme als unrichtig; das Ei war ein ein- 
dotteriges, in demselben fand sich aber noch ein gut 
ausgebildetes und zu Zuchtzwecken geeignetes Ei 
schwimmend vor. Die äußere Schale ist zum größten 
Teil erhalten geblieben.

Theologie Stndireude und Kandidaten, 
welche sich den theologischen Prüfungen beim West- 
preußischen Consistorium im nächsten Termin unter­
ziehen wollen, haben ihre Meldungen bis spätestens 
zum 10. Mai etnzureichen. Das Consistorium macht 
noch besonders darauf aufmerksam, daß die bereits 
pro licentia concionandi geprü'te» Kandidaten anzu- 
zeigen haben, auf welchem Schullrhrer-Seminar sie 
bea vorgeschriebenen sechswöchigen Kursus durchge­
macht haben.

Die Soldaten wollten jedoch davon ' Gerichtshof doch den Angeklagten frei, da er in der»

- 7 Meter Sommerstoff--------
für M. 1.05 Pfg.

Meter soliden Stoff
zum ganzen Kleid für M. 2.40 Pfg.

6 Meter Alpaka
zum ganzen Kleid für M. 4.50 Pfg. 

sowie allemeueste Bisson, Sablö, Nattti, 
Pointillti, Beige, schwarze und weisse 

Gesellschafts- und Waschstoffe etc. etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen 

versenden
in einzelnen Metern franco in1 s Haus. 

Muster auf Verlangen franco. 
Modebilder gratis.

Versandthaus: OETTINGER & Co*, 
Frankfurt a. M.

SeparatrAbtheilung für Herrenstoffe. 
BHxkin von M. 1.35 Pfg., Cheviots von 

M. 1.95 Pfg. an per Meter.

Briefkasten der Redaktion.
Frau W. Bereits erledigt. Warum entschuldigen 

Siesich, Sie seien „nur eine Arbeiterfrau 
aus dem Bauernstand"? Warum dies 
„nur"? Glauben Sie, daß wir einen Unterschied 
nach „Ständen" machen? Auch wir gehören, und 
darauf sind wir wie alle vernünftigen Menschen stolz, 
der dienenden Klasse an, denn wir suchen dem Ge­
meinwohl zu dienen. Wir sind viel zu weltersahren, 
als das wir und erst Glacee-Handschuhe anziehen 
sollten, wenn wir mit einem weniger vom Glück de- 
günstigien Menschen sprechen.
rawaaoaaaMBaaw»—

Bon Nah und Fern.
* Die erste Strafkammer des Landgerichts 

zu BreSlau verhandelte vor Kurzem gegen den 
Verleger der soztaldemokratischen „Volksmacht", Otto 
Schütz wegen Begünstigung, die dadurch be- 
gangen sein soll, daß Schütz für seinen Redakteur 
Gerhardt drei gerichtliche Geldstrafen im Gelammt- 
betrage von 300 Mk bezahlt hatte. Die Eröffnung 
des Hauptversahrens war von der Beschlußkammer 
"Es Landgerichts abgelehnt worden, das Oberlandes­
gericht hatte aber die Eröffnung angeordnet. Der 
Staat-anwalt beantragte die Verurtheilung des An- 
^E'iagten zu 100 Mk. Geldstrafe wegen Begünstigung

na 257, des Strafgesetzbuchs, während der Ver­
theidiger für Freisprechung sprach. Nach längerer 
Berathung beschloß der Gerichtshof, das Urtheil am 
24. April zu verkünden.

* Auf der Grube Göttelborn bei Saar­
brücken wurden durch Explosion schlagender Wetter 
drei Bergleute getödtet, zwei leicht und einer schwer 
verletzt.

* Liebestragöde Ein schweres Verbrechen ist
Sonnabend Abend von dem jugendlichen 

Schlosser Schwabe auf der Altstadt verübt worden. 
Tch., ein gewaltthätigex Mensch, lauerte seiner Braut 
Martha RekalSki, deren Vater ihre Verlobung auf- 
( 1 Ochsen gaffe auf, zog plötzlich
Mn Messer und durchschnitt dem Mädchen den Hals. 
Das Mädchen erlag bald daraus der furchtbaren Ver- 
Uung; Schw. wurde verhaftet. Die Erstochene, die 
Tochter achtbarer Eltern, hatte sich vor Jahresfrist, 
3!8 bet Vater, der Schiffszimmermann Rrkalski, auf 

t?or’ obne bissen Erlaubniß mit dem damals 
23jährigen Schlaffer Schwabe verlobt. Da der Vater 
bet seiner Rückkehr das Verlöbniß aufgelöst sehen 
wollte, willigte Schwabe schließlich ein und hob die 
Verlobung aus. Die Trennung von seiner Braut 
«ms’mu’?1' na6e aegannen zu fein,benn 

N 1)QU^r dem Trunke und suchte seine 
QeZ^flhiP^taUrl Qn ^^lllichen Orten auf. So 
ge chah dies auch am Sonnabend, wo er sie an obiaer 
bor^üaff8',018 m k ^^einschafi einer Freundin 
etnfndfpn ^sro n "" Grause zu machen. Mit einem 
eiafachen Messer, ba8 er schon offen aus der Tasche 

ihr theilweise den Hals und der- 
chwand dann im Dunkel des Abends. Die Verletzte 
ttfL,nod) zu ihren ganz in der Nähe wohnenden 
©■= tR‘ ^selbst ihr ein Notdverbaad angelegt wurde. 
..l A"rde zwar sofort nach dem Lazarrth gebracht, 
hnbPh?ft.rfU - Transport dorthin ihren Geist auf,

V “I<l in die Lunge gedrungen war.
e daher in die Leichenhalle aus

dem Bleihos und heute Nachmittag soll die gerichtlich 
angeordnete Sction derselben statifinden. Der Mörder 
wurde noch in der Nacht von den Schutzleuten HeSke 
und Lehmann verhaftet und gestern nach dem Central. 
iÄ?” V” ffi1 Schießstange gebracht. Sch. hat bet 

eMlen Bcrnehmung die Tödtung zugestanden. 
cr en* baß er seine ©eltebte nicht habe 

lO&ten, sondern ihr nur einen „Denkzettel" habe geben 
«ollen. Er sei kurzsichtig und habe daher wohl ver­
sehentlich zu tief geschnitten.

Aus ben Provinzen.
- 0- Aus dem Kreise Dauziger Niederung, 

versuchte der sich schon längere Zeit 
Selbstmordgedanken hegende Fischer August Heike 
aus Bohnsack, nachdem er sein Vorhaben mehreren 
Personen kund gethan und auch über seinen Nachlaß 
Bestimmungen getroffen hatte, in ziemlich stark ange<

Üebermuth ein Soldat auf den Mast, das Boot schlug < 
um, und sechs Mann von der 6. Kompagnie des 
175. neugebildeten Infanterie-Regiments fanden trotz 
der Hilfe, welche die andern Boote ihnen so schnell, 
als bei dem herrschenden Winde möglich war, brachten, 
ein nasses Grab. Nur einer von den 7 Personen, die 
sich in dem geenterten Boote befanden, wurde ge­
rettet und zwar auch nur zufällig. Zwei andere 
Soldaten hatten sich an ihn festgeklammert; er tauchte 
unter das Boot, wobei jene ihn losließen, kam an der 
anderen Bootsseite hervor und wurde halbtodt aufge­
fischt.

G. Osterode, 20. April. Herr Tundtkte hierselbst 
hat seine Königl. priv. Apotheke an Herrn Apotheker 
August König aus Lingenau, Kreis Heiligenbei, ver­
kauft. — Hier hat sich ein Werkstättenverein gebildet. 
Mitglied deS Vereins kann jeder unbescholtene Arbeiter 
und Handwerker der Kgl. Eisenbahnwerkstatt Osterode 
werden. — Am hiesigen Gymnasium haben zu Ostern 
20 Schüler das Zeugniß zum einjährig-freiwilligen 
Militärdienst erhalten.

Lokale Nachrichten.
Elblng. 21. fcpill 1897.

Muihmatzliche Witterung für Donnerstag, den 
22. April: Meist heiter bei Wolkenzug, normale 
Temperatur. Auffrischender Wind.

Marienvnrger Schloß. Der Verein zur Her­
stellung und Ausschmückung der Marienburg hat 
wiederum eine Anzahl werthvoller Medaillen und 
Münzen angekauft, die demnächst den nunismakischen 
Sammlungen des Martenburger Hochmeisterschloffes 
überwiesen werden sollen. Es befinden sich darunter 
u. A. eine größere Anzahl Bracteaten, sowie eine 
sogenannte Abendmahlsmünze, dann eine größere An­
zahl silberner und goldener Denkmünzen aus der Zeit 
Friedrich Wilhelms I bis Friedrich Wilhelms III ; 
vom Großen Kurfürsten locale Münzen von Danzig 
und Elbing aus dem 17. Jahrhundert, verschiedene 
Medaillen für gute gewerbliche Leistungen (Darunter 
die große preußische Bergwerksmedaille über die Zeit 
von 1806—1818). Bemerkenswerth sind ferner 
Münzen auf König Gustav Adolf, gelegentlich des 
dreißigjährigen Krieges geprägt.

Eine alle Jäger interesflrende Strafsache 
kam am letzten Sonnabend vor das Forum der 
Königsberger Strafkammer. Es handelte sich nämlich 
um die Frage: „Ist der Fuchs ein jagdbares Thier?" 
Angeklagt war -der Gutsbesitzer Friedrich R- aus 
Bürgersdorf. Seine Schuld sollte darin bestehen, 

j daß er eines Tages — diesmal aber ohne Jagd' 
I gewebt, nur von einem Hunde begleitet — die 

Grenzen seines Terrains überschritten und auf fremdem 
Jagdgebiet der Spur des von ihm verfolgten Wildes 
nachgejagt sei. Hierbei wurde der Besitzer von einem 
Forstbeamten bet: offen, der zunächst den Hund des 
Angeklag en niederschoß. Dann aber Strafanzeige gegen 
den Mann erstattete. Derselbe wac denn auch in der 
That durch daS Schöffengericht in Mehlauken zu einer 
Geldstrafe von 30 Mark wegen Jagdvergehens verurtheilt, 
hatte aber hiergegen Berufung eingelegt und dieselbe 
hatte — obwohl keine weiteren Zeugen vernommen 
wurden — vollen Erfolg. Die von dem Angeklagten 
behauptete Thatsache, daß er Überhaupt keinen Fuchs, 
sondern lediglich — eine Katze geschossen hätte, blieb 
zwar nicht erwiesen. Im Gegentheil konnte man aus 
den Zeugenaussagen die Ueberzeugung gewinnen, daß

„Fräulein Lilly Hellmer, ich muß Sie bitten, 
Ihre Kugeln heute auf einen anderen abzuschießen!" 
-ufzte Fritz. „Ich habe auf dieses heuchlerisches 

Krokodil dort, den Regierungsaffessor Leutemann, i 
eine halbe geschlagene Stunde gewartet, ich kam 
natürlich trotzdem noch zu früh in die Gefechts­
linie. Fragen Sie ihn einmal, wo er so lange 
gesteckt hat! Statt um acht, kommt er um neun. 
Wahrscheinlich war er im Pschorrbräu, damit ist er 
verheirathet!"

Die anderen lachten, ohne eine Ahnung, wie 
ehr ■ sich Heinrich über diese Anspielungen ärgerte. 

Nur Lilly sah die Blutwelle, die sein hübsches Ge- 
'icht überfluthete. Sie blickte darauf den Assessor 
Breuer an, der mit einer gleichgültigen Miene in 
seinem Thee herumrührte. Die klugen Augen des 
Mädchens trafen mit dem halb verlegenen Blick des 
Affeffors Leutemann zusammen. Er wurde noch 
röther und schwieg eine Weile beharrlich. Inner­
lich nahm er sich vor, den indiskreten Freund ge­
hörig abzukanzeln.

Das Gespräch am Tische verbreitete sich über 
alles Interessante. Heinrich vergaß schließlich seinen 
Aerger und betheiligte sich lebhaft an den Aus­
einandersetzungen einiger alter Herren, die in der 
Familie wie zu Hause waren, denn der eine 
forderte sich Rum zum Thee, und als die Hausfrau 
lachend erklärte, das wäre nicht chic, stand der alte 
Grogliebhaber auf, um, wie er sagte, in der Küche 
nachzusehen, ob die „Minna" nicht mildherziger sei.

Die Damen verwehrten ihm lachend den Aus­
gang; Frau Hellmer rief:

„Minna hat sich beklagt, daß Sie sie neulich in 
die Backen gekniffen hätten!"

„Da kann ich nichts dafür!" protestirte der Alte. 
„Sie hielt mir die Backe hin, wie wir nach Rum 
suchten. Und schließlich — ich bin eine dankbare 
Natur. Ich biete der gefälligen Dame, die mir 
Feuerwasser verschafft, einen Kuß an!" —

„Da müssen wir Alten rennen!" rief Frau 
Leontine lachend. „Für uns sind schon Küsse rar 

geworden!" .
Sie erschien schon eine Minute später mit einer 

kleinen Karaffe voll Cognak.
„Der ist noch besser! dafür umarme ich Sie so­

gar, reizende Hausfrau!" sagte der alte Herr und 
drückte Frau Hellmer eine lustigen Kuß auf.

Der Herr des Hauses war eingetreten und eilte

mit scheinbar erzürntem Gesicht näher.
„Was?" rief er. „Ist mein Haus eine Bühne, 

! daß eine Ehetragödie hier vor lachenden Zuschauern 
enthüllt wird! Weg da, alter Freund; ich bin für 
die älteren Rechte. — Trinken Sie meinen Cognak, 
aber lassen Sie mir meine Frau! Der tägliche 
Gutenachtkuß, den sie kriegt, ist ihr jetzt zu wenig, 
das kommt von ihren Aventuren! Setzen Sie sich; 
ich rufe die Gesellschaft zum Zeugen auf — dar­
unter meine nichtsahnenden Töchter: Ist so etwas 
nicht schändlich? Und da wir einen Mann der Ge­
rechtigkeit unter uns haben, ersuche ich denselben, zu 
Gericht zu sitzen über diesen Freund aus der fran­
zösischen Komödie!"

Fritz erhob sich, machte die ärmelaufstreifende 
Bewegung der talartragenden Richter und sagte mit 

Grabesstimme:
„Er soll den Cognak austrinken!"
Alles lachte durcheinander: „Er soll den Cognak 

austrinken!" _ ~ ^r„r,,
Der Gerichtete blinzelte das gefüllte Flaschchen 

an und sagte dann lächelnd:
„Soll bis heute Abend beim Gutenachtsagen 

abgemacht sein. Danke für gnädige Strafe."
In der übermüthigsten Laune ging die Unter­

haltung weiter. ,
Heinrich vergaß ganz seine Sorgen, ja selbst die 

Vergleiche gingen ihm aus. Er unterhielt fiep 
Kathi, Dornetz und Lilly, welche ihm zunächst 
saßen. Am liebsten kehrte er zu Lilly zurück, deren 
munteres Mienenspiel und schlagfertiges Wesen ihn

Frau Hellmer ging hinter den Sessel herum 

und kam zu Heinrich. r . .
„Herr Assessor, Tischkarten sind Nicht gelegt, e n 

jeder nimmt, was er findet. Sie haben jedoch als 
Retter entschieden das Recht, meine Lilly zu Tische 
zu führen. Sollten Sie Protestiren, so bitte fürs 

^^^Jch^protestiren?" rief Heinrich entzückt über die 

gute Laune, die in der Familie herrschte. „Mein 
gnädiges Fräulein, wandle er sich zu mö,'äW 
ich wirklich diesen hohen Lohn für meine kleine ^har

„Keine Frage — Sie dürfen!" lachte Lilly ihn 
schelmisch an. „Vielmehr ist es Ihnen schon a 
gedrungen. Hätten Sie das ahnen^können, Herr 

! Assessor — heute früh ahnen wer weiß, was

Großstadtluft.
Original-Novelle von A. Gilly. 

Nachdruck verboten.
6) --------

Wie behaglich war es doch in diesen, zwar 
mobern, aber nicht schablonenmäßig eingerichtete 

rcI(^Ild)e Sammlung vorzüglicher 
Landschastsbilder guter Meister zierte die Wände; 
m den Nischen sah man kleine Bronzestatuetten, 
auch einen schönen, weiblichen Kopf in Marmor. 
Und diese angenehme Beleuchtung, dieses unge- 
^ngene Sichgehenlassen in dem Arrangement 
selbst der Theetassen auf dem Tische, um den viel- 
T§- °”‘n btiei,ranbcc saßen, plaudernd,

abaettfm no* einmal geschäftlichÄ’ÄKf as ~
\ die verlobte Kathi Sie war

SS V.L *ük »
SÄX? ÄS”3

"Darf ich Ihnen meinen Verlobten vorstellen." 
, „Dornetz! sagte der Offizier; die Svoren an 

semen zusammenschlagenden Stiefeln klhrttn leise 
.Leutemann! Irre ich nicht, Herr Hauptmann 
E"men wir uns von jenen ewig unvergeßlichen 

wX ' ♦tott uns drüben am Dom in einer 
Nacht trafen, als das Militär vor das Antlitz 
seines entschlafenen Herrn geführt wurde!" ® 

„Wahrhaftig!" rief Dornetz erfreut, „Sie sind 
es; wir schmuggelten Sie damals mit ein —"

„Wofür ich Ihnen heute noch meinen herr­
lichsten Dank sagen muß. Wer jenen Anblick bet- 
säumt hat, hat viel verloren!"

Aus einem Nebenzimmer trat jetzt Lilly Hellmer 
Sie stutzte sichtlich beim Erblicken des Assessors! 
Dann kam sie rasch auf ihn zu, ihm schon von 
weitem die Hand hinstreckend.

,/Herr Assessor, nun weiß ich auch, warum Sie 
mir heute früh fo^efannt vorkamm!"

„Wie, Kind, Du hast den Herrn Assessor schon 
gesehen?" rief die Mama.

„Ich hatte die Ehre, ein kleines Abenteuer mit 
Ihrem Fräulein Tochter zu theilen", sagte Hein­
rich, Lillys Hand an seine Lippen führend.

„Davon hat er mir garnichts gesagt!" rief 
der Assessor Fritz Breuer. „Fräulein Lilly, nehmen 
Sie sich m acht. Diese Vergnügungsreisenden 
nutzen ihren Urlaub aus!"

Lilly lachte höchst unbefangen.
, „Ich danke dem Herrn Assessor die Abwehr 

einer Beschämung!" sagte sie und erzählte in kurzen 
Worten das kleine Erlebniß. Dann setzte sie hin­
zu: „Wer so ritterlich für eine unbekannte Dame 
eintritt, vor dem braucht man sich nicht in acht zu 
nehmen, Herr Assessor Breuer. Viel eher aber vor 
den guten Bekannten, die uns auf der Straße nicht 
grüßen!"

Fritz riß die kleinen Augen auf.
„Alle Wetter, Gnädigste, habe ich das gethan?" 
„Gewiß — heute Nachmittag; Sie lagen hinter 

den Büschen bei Cafö Bauer."
Man lachte; der Hauptmann rief: 
„Das klingt ja sehr verdächtig!" 
Fritz setzte eine empörte Miene auf.
„Man schaue diesen Provinzialen an!" rief er. 

„Der hat mich zu Dressel geführt und nachher 
hinter die grünen Büsche. Sollte man jedoch ver­
muthen, daß ich eine Dame, welche ich aufrichtig 
verehre, nicht grüße wegen zu großer — nun, wie 
sagt man doch: zu großer Erwärmung des inneren 
Menschen, so irrt man sich. Nie, meine Herr­
schaften! Meine Augen sind klein und genügsam. 
Sie beschäftigten sich mehr mit diesem zukünftigen 
Oberpräsidenten; vielleicht wird er sich sogar zum 
Minister melden. Wir sprachen heute Nachmittag 
schon drüber, konnten aber zu keinem Entschluß 
kommen. Außerdem war Majestät ausgefahren. 
Immerhin verdankt mir mein Duzbruder, Prinz 
Heinrich, den.heutigen Abend; denn ich lotste ihn 
zum Lustgarten, damit er Studien an dem Dom 
machen konnte, falls er Cultusminister werden 
möchte. Möglich ist alles!"

„Sie haben sich nach alter Manier wieder her­
ausgeredet, indem sie einen kugelsicheren Panzer 

en' Hen Assessor!" sagte Lilly mit einem 
köstlichen Lächeln und drohte Fritz mit dem silbernen 
Theelöffelchen.

trunkenem Zustande seinem Leben durch Ertränken ^nichts w-ssen. Aus dem Rückwege kletterte im Feiertags­
ein Ende zu machen. H. stürzte sich in die Weichsel,! ** ' 
wurde aber von einigen Personen, welche den Vorsall 
bemerkten und in einen, zufällig am User stehenden 
Kahn sprangen und den lebensmüden trotz energischer 
Gcgenwäbr gerettet.

Danzig, 20. April. In Folge der Nachrichten 
über den Ausbruch des Krieges zwischen Griechenland 
und der Türkei herrschte an der hiesigen Getreidebörse 
heute eine erhebliche Erregung. Die Preise gingen 
plötzlich um 9 Mk. in die Höhe. Beruhigende Nach­
richten aus Berlin und Wien li ßen jedoch beim 
Börsen schloß wieder eine wesentliche Abschwächung 
eintreten, zumal Berlin nur um 3 Mk. höhere Notir« 
ungen meldete. Aus die auswärtige Effecten - Börse 
hat die Kriegserklärung bisher nur einen geringen 
Eindruck gemacht. Allerdings sind eine Reihe von 
Papieren um 1—3 Proc. gefallen. Aber „Kriegs­
course", tote man zu sagen pflegt, sind daS keines­
wegs. — Zur Verhaftung des Herrn Rechtsanwalt 
Neumann erfahren wir heute, daß die bereits am 
Sonntag gemeldete Verhaftung auf Requisition des 
Untersuchungsrichters erfolgt ist, nachdem zwei Anzeigen 
wegen Verdachts der Unterschlagung eingelaufen waren. 
Es soll sich in dem einen Falle um 70—80 Mk., in 
dem anderen um 300—400 Mk. handeln. Wie es 
scheint, hat man den Verdacht noch weiterer Unregel­
mäßigkeiten gehabt und deshalb die Verhastung ver­
fügt. Der Verhaftete stammt aus einer geachteten 
Familie jm Posenschen, die sich trotz des echt deutschen 
Namens zur polnischen Nationalität rechnet. Die 
früher recht große Praxis des Herrn Neumann soll 
in letzter Zeit sehr stark zurückgegangen sein. Herr 
N. befindet sich auch heute noch tn Haft.

V Martenwerder. 19. April. Ein paar äußerst 
gefährliche Burschen scheinen der Schlosser-Geselle 
Unger von hier und der Steinsetzer F. Wenzel aus 
Marienau zu sein. Dieselben überfielen am vergange­
nen Mittwoch in dem Abendstunden den Füsilier 
Krüger von der hiesigen Unteroffizierschule, der ruhig 
zur Caserne ging. Die beiden erstgenannten zogen 
beim Vorbeigehen dem Soldaten daS Seitengewehr 
aus der Scheide und schlugen den p. Krüger so 
wuchtig ins Gesicht, daß der Bedauernswerthe be­
sinnungslos zu Boden stürzte. Nun hatten sie ihre 
Rauflust gestillt und gingen in den Laden des Kauf- 
manns Klannowskl hierselbst, um dvit die vollbrachte 
That mit Alkohol z « decsteßen. Der ganze Vorfall 
wurde Don e nem löhsren Beamten beobachtet und die 
beiden Burschen von dem vorgedachten Herrn verfolgt. 
In dem Laden ist es dem Beamten gelungen, die 
Personalien der beiden Ransdolde fcstzustellrn. Die 
Sache ist bereits zur Anzeige gelangt.

Osterode, 20. April. Der benachbarte Drewenzsee 
forderte am Nachmittage des 1. Osterfeiertages sieben 
Menschenopfer. Zwei Soldaten der 11. Komp. deS 
18. Regiments machten auf einem Ruderboot bei 
mäßigem Winde eine Vergnügungsfahrt. Das Boot 
kenterte etwa 100 Meier von Wiechertsruh. Ein 
MiMn klammerte sich an den Kahn und wurde ge- 
rette!, während der andere, ein guter Schwimmer, 
das nicht ferne User schwimmend zu erreichen suchte. 
Das gelang ihm aber nicht und er fand in den Wellen 
seinen Tod. Einige Stunden später passirie ein zweites 
Unglück. Zwei -Segelboote, besetzt von Soldaten, 
machten eine Fahrt nach Pillauken. Herr Steueramts- 
Assistent Freudenhammer aus Osterode kreuzte eben­
falls auf dem See. Herr Badeanstaltsbesitzer Schott 
sandte, weil der Wind etwas stärker wurde, den v... ~ ^..n „..... -. -. -
Soldaten ein größeres Boot nach, welches mit einem I in der That von dem Angeklagten ein Me'ster Ret- 
von den Mannschaften besetzten kleineren vertauscht j necke angepirscht worden sei. Indessen sprach der 
Weibetl soll/rZafXnlAH mnfYlAn »i'Xnrfi hiihnii ’s

Handlungsweise desselben ein Jagdvergehen nicht

Fuchs fetn_ jagdbares Thier sei, die Kriterien der 

Die Kosten des Verfahrens wurden der Stäatskäffe 
zur Last gelegt.

Eine Verjährung des Anspruchs aus^Jnvaliden- 

Enifcheidung des ReichSversicherungSamteS _Hdjt_ ein,

Haupt nicht vorhanden ist.

kommnis sein, das sich in einer Wirthschaft in Parlack 
ereignet hat. Eine GanS legte ein sehr großes Ei, 
welches in der Annahme, es sei ein zweidotterigeS, 
auf einem Ende geöffnet wurde. Jedoch erwies sich 
die Annahme als unrichtig; das Ei war ein ein- 
dotteriges, in demselben fand sich aber noch ein gut 
ausgebildetes und zu Zuchtzwecken geeignete? 
schwimmend vor. Die äußere Schale ist zum größten 
Teil erhalten geblieben.

Theologie Stndirende und Kandidaten, 
welche sich den theologischen Prüfungen beim West- 
preußischen Consistorium im nächsten Termin unter­
ziehen wollen, haben ihre Meldungen bis spätestens 
zum 10. Mai einzureichen. Das Consistorium macht 
noch besonders darauf aufmerksam, daß die bereits 
pro licentia concionandi gcprü-ten Kandidaten anzu- 
zeigen haben, auf welchem Schullrhrer-Seminar sie
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Kirchliche Anzeigen.
Nenstädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Freitag, den SS. April er.: 

Vorm. 9 Uhr: Kirchenvisitation und 
Confirmandenprüfung. 

Synagogen-Gemeinde.
Festgottesdienst an den beiden letzten 

Tagen des Passahfestes:
Donnerstag, den 22., Abends 7 Uhr. 
Freitag, den 23., Abends 71/* Uhr. 
Freitag, den 23. und Sonnabend, den 24.,

Morgens, Beginn 8'/Z Uhr, Predigt 
(Sonnabend Seelenfeier) 9% Uhr.

Auction des
SSdüschkn Fklhmts.

Die Pfandstücke, welche vom 1. Ja­
nuar 1896 bis 30. Juni 1896 bei dem 
städtischen Leihamte eingebracht sind und 
verfallen, von Nr. 1 bis Nr. 5689 
werden gemäß der § 17 und § 18 des 
Reglements

am 1O. Mai 189? 
und an den folgenden Tagen in 
öffentlicher Auction verkauft werden, 
falls dieselben bis znm 8. Mai 1897 
nicht eingelöst oder prolongirt worden 
sind.

Elbing, den 21. April 1897.

Das Kuratorium 
des städtischen Leihamts. 

KkkMNtmchllitg.
Zum Ankauf von Remonten im Alter 

von 3 und ausnahmsweise 4 Jahren ist 
in Elbing

am 15. Mai i>. K 
van Morgens ll>1« Uhr al, 

ein Markt anberaumt, welcher auf dem 
„Biehmarkte" am Bahnhof abgehalten 
werden soll.

Die erkauften Pferde werden zur 
Stelle abgenommen und sofort gegen 
Quittung baar bezahlt.

Pferde mit solchen Fehlern, welche 
nach den Landesgesetzen den Kauf rück­
gängig machen, sowie Krippensetzer, sind 
vom Verkäufer gegen Erstattung des 
Kaufpreises und sämmtlicher Kosten 
zurückzunehrnen.

Jedem verkauften Pferde ist eine 
neue, starke, rindlederne Trense mit 
starkem Gebiß und eine neue Kopfhalfter 
von Leder oder Hanf mit 2, mindestens 
2 Meter langen Stricken ohne besondere 
Vergütung mitzugeben.

Elbing, den 13. April 1897.

Der Magistrat.
Drs Contag.

KekMtmchvug.
Vom 1. Mai d. I. ab werden im 

hiesigen Stadtkreise, in Ausführung des 
Gesetzes vom 7. April 1869, trigono­
metrische Vermeffungsarbeiten ausgeführt 
werden. Die mit diesen Arbeiten beauf­
tragten Offiziere, Beamten, (Trigonometer 
und Hülfstrigonometer), werden sich durch 
offene OrdreS der Herren Minister des 
Innern und für die Landwirthschaft aus­
weisen, die als Hülfsarbeiter komman- 
dirten Soldaten führen zu ihrer Be­
glaubigung Ausweise mit sich, welche von 
dem Chef der Trigonometrischen Abtheilung 
der Landes-Aufnahme durch Dienststempel 
und Unterschrift vollzogen sind.

Bei der Wichtigkeit der zu gemein­
nützigen Zwecken gesetzlich angeordneten 
Arbeiten werden die betheiligten Grund­
besitzer ersucht, diese Arbeiten nach Mög­
lichkeit zu unterstützen und insbesondere 
das Betreten ihrer Feldmarken den wie 
vorstehend beglaubigten Personen auch 
ohne vorherige Anzeige zu gestatten.

Die betreffenden Trigonometer sind 
angewiesen, jede Flurbeschädigung nach 
billiger Uebereinkunft, alle Kosten für 
Fuhrwerk, Holz, Baumaterial, besondere 
Hilfsleistungen, Arbeiter p. p., nach orts­
üblichen Preisen baar zu bezahlen; 
dagegen haben dieselben mit dem 
Ankanf der Bodenflächen, welche 
zum Schatze der FestlegnngSsteine 
von den Grundbesitzern an den Staat 
abzntreten find. Nichts zn schaffen. 
Die Erwerbung dieser Schutzflächen für 
den Staat erfolgt später im Verwaltungs­
wege; die Zahlung hierfür wird durch 
die Steuerkassen geleistet.

Elbing, den 15. April 1897.

Der Magistrat.

Kelumntnlchims
Zur Verpachtung der Grasnutzung 

in den Gräben mit) auf den Böschungen 
der im Marienburger Baubezirke belege- 
nen Provinzial-Chausseen stehen, folgende 
Termine an:
1. Für die Strecke Berlin-Königsberg 

von Elbing bis Neukirch-Höhe (Station 
132,84-88) auf:

Ireitag, den 30. Upril er., 
Iormtlags 10 Uhr,

im Gasthause des Herrn Schaak zu 
Trunz.

2. Für die Strecke Elbing - Osterode 
von Elbing bis Güldenboden auf: 

Sannaömd, den 1. Mai er.,
Uormitlags 11 Uhr,

im Gasthause zu Grunau-Höhe.

3. Für die Strecke Berlin-KönigSberg 
von Elbing bis Neukirch - Niederung 
(Station 100,0) auf:

Montag, den 3. Mai er., 
Iormitlags 9 Uhr, 

im Gasthause zu Schillingsbrücke.

4. Für die Strecke Christburg-Altfelde
a. von Christburg bis Budisch 

(Station 91,0) auf:

Donneckg, den 6. Mai er., 
Domitlags 91s Uhr, 

im Gasthause des Herrn Hippler 
zu Christburg,
b. von Budisch (Station 91,0) bis 

zur Höhe schen Thiene (Station 
96,2) auf:

denselben Lag, 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Gasthause zu Budisch.

5. Für die Strecke Marienwerder- 
Marienburgbzw. Marienwerder- 
Kleinkrug
a. von Marienburg bis Brauns­

walde (Station 33,0) auf:

Ireitag, den 7. Mai er.,
Uormittags 91s Uhr,

im Gasthause zu Braunswalde,
b. von Braunswalde (Station 33,0) 

bis Kgl. Reudorf (Station 16,0) 
auf:

denselben Zag, 
Mittag; 12 Uhr, 

im Deutschen Hause zu Stuhm,
c. von Kgl. Reudorf (Station 16,0) 

bis Marienwerder bezw. von 
Marienwerder bis Kurzebrack 
auf:

denselöen Zag, 
Nachmittags 3'!s Uhr, 

im Gasthause des Herrn Gravert 
zu Mareese.

6. Für die Strecke Berlin-Königsberg 
bezw. Christburg - Altfelde von 
Neukirch - Niederung (Station 
100,0) bis Marienburg bezw. von 
der Höheschen Thiene (Station 
96,2 bis Altfelde auf: 

Sonnabend, den 8. Mai er..
Uormittag; 11 Uhr, 

im Gasthause des Herrn Kreuz- 
berger zu Altfelde

7. Für die Strecke Berlin-Königsberg 
von Liestau bis Marienburg auf; 

denselben Zag, 
Nachmittags 3 Uhr,

im Gasthause zu Gnojau.
Die Bedingungen werden in den Ter­

minen bekannt gemacht werden.
Elbing, den 19. April 1897.

Der Provinzial-Baumeifter. 
_________ Drewke._________  

Oesfentliche Versteigerung!
Freitag, den 23. d. Mts., 

Dom. 9 Uhr,
werde ich bei dem Kaufmann Johannes 
Laws in Tolkemit im Wege der 
Zwangsvollstreckung:

1 Rolle Zinkblech, 12 Ofen­
thüren, 1 Parth. Sielenstränge, 
leb. Peitschen, Peitschenstöcke, 
Bürsten, Holzpantoffeln,Halfter, 
Ketten, 1 Repofitorium mit 
Schubladen, 1 Blitzlampe, 1 Bal­
ken« und 1 Brückenwaage nebst 
Gewichte, 1 Parth. Hufeisen, 
Sensen, Spaten, Forken, meff. 
Glocke«, Schlöffer, Nägel, 
Schrauben, Sägen, ea. 290 Pack 
Cichorien, 2 gr. Fässer, drei 
Schleifsteine, ca. 67 Buchsen 
und Stöpsel, 1 Dezimalwaage, 
1 Haufen Schmiedekohlen, 
35 Paar Schlittschuhe, 2 Re­
volver, 1 Parthie Muttern, 
Baubeschlag, gr. Tiegel «. v. a. 
Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Elbing, den 20. April 1897.

Scheessel,
______________ Gerichtsvollzieher.

Reise- und Platz-l 
Inspeotor-Posten 
einer ersten Kinderversicherung 

unter vorzüglichen Conditionen 

zu vergeben.
Qualifizierten, soliden Bewerbern — 

auch Anfängern, inactiven Offizieren, 
Beamten, tüchtigen Agenten etc. — 
bietet sich beste Gelegenheit zu an­
genehmer lucrativer Lebensstellung. 
Gefällige Offerten unter 20 an Ru­
dolf Messe, Berlin SW.
^Lohn ordentlicher Eltern, der die 
w Klempnerei gründlich erlernen will, 
sucht C. Kircher, Klempnermstr., 

Kl. Wunderbergstr. 14a.

M Trockene Malerfarben, J 
M Firnisse, Lacke W 
S empfiehlt die D

5 Farbknhandlllng •
X Richard Wiebe,8
D Heilige Geiststraße 34. ®

Viere-Afferte!
Englisch Brunnen Bock-, 
Lagen- u. Böhmisch Tafel-i 
Königsbengen, Braunsber­
gen, Weissbien, Gnätzen, 

echten und deutschen 
Ponten, Culmbachen, 

Löwenbnäu, Pschonn, 
Bnaunbien

empfiehlt alles in täglich frischem Abzug 
zu billigstem Preise frei in jedes Haus.

A. Preuschoff,
Königsbergerstraße 19 u. „Alte Börse".

Die billigsten und besten

Bierdruckapparate
für Kohlensäure und Luftbetrieb 
liefert in verschiedenen Größen und nach 
verschiedenen Systemen

A. Knause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko.

Harzkäse,
feinste, fette Waare, Postkiste J^> 3,30 
frei gegen Nachnahme, größere Posten 
billiger, offerirt
G. C. Luther, Quedlinburg a. H. 

Der echte beste doppelte

Steinhäger 
(Marke König) 

zu haben in Elbing bei J. M. Ehlert 
Generaldepot: Willi. Dittrich, 

Suhl i. Th.

Kartoffeln und Rüben sind zu 
verkaufen Neuegutstr. Nr. 28.

dann mit mir geschehen wäre!"
„Die Kaiser - Franzer hätten sich mit gefälltem 

Bajonett vor Ihnen aufftellen können, Fräulein 
Hellmer, ich hätte Sie doch gerettet!"

Dies sagte Heinrich leiser: das junge Mädchen 
mochte etwas Besonders herausgehört haben, denn 
ihn traf ein ernsterer Blick, in dem eine kleine 
Frage lag.

„Sie müssen mir nachher bei Tische erzählen, 
wie Sie die einsamen Tage da oben an der Grenze 
des deutschen Reiches verbringen!" bat sie ablenkend. 
„Ich stelle mir das schrecklich vor, lasse mich aber 
gern belehren. Ich bin eine eingefleischte Berlinerin 
und kann mich nirgend anders wohl fühlen, als zu 
Hause. Wenn wir Reisen in Bäder machten, ich 
segnete immer den Tag, wo wir wieder hier auf 
dem Bahnhöfe ankamen. Und wenn die Schaffner 
riefen: „Berlin!" dann hätte ich jedesmal aufjubeln 
mögen: „Berlin — du mein schönes Berlin — ich 
habe dich wieder — ich bin zu Hause!"

Heinrich saß schweigend, die blitzenden Augen, 
die belebten Mienen des jungen Mädchens betrach­
tend. — Also dann würde sie auch gewiß nicht 
einem Manne folgen, der sie in ein fremdes Land 
führen mußte. Das war schade.

„Und bei dieser Vorliebe für Berlin bleibt für 
die Provinz nur die Langweiligkeit übrig!" sagte er 
plötzlich laut.

L'lly lächelte, während er ihr schon den Arm 
bot. Sie waren aufgestanden. Des Mädchens 
schlanke Gestalt imponirte ihm. Hinter ihrer etwas 
hohen Stirn schienen jetzt neckische Gedanken 
herumzutollen, denn um ihre Mundwinkel zuckte es 
übermüthig.

„Da meinen Sie doch gewiß die Damen der 
Provinz, Herr Assessor, das starke Geschlecht — das 
sogenannte starke — ist sicher ausgenommen?"

Heinrich protestirte.
„Keinesfalls! Auch die Männer versinken da in 

sich selbst."
„Nun!" lächelte Lilly, „da braucht man garnicht 

so weit zu gehen. Wir haben rund um Berlin 
und auch im Leibe des Ungeheuers so manchen 
Versunkenen. Dies sind sozusagen Provinziale des 
Witzes, der Schlagfertigkeit. Der unausgesprochene 
Rest jedes Menschen ist entschieden nicht von den 
Straßen und Plätzen oder Wald und Flur ab­
hängig. Er ist frei, ist ein Geschenk oder eine 
Last, die man mit sich herumtragen muß, sein 
ganzes Leben. Sehen Sie einmal den Onkel 
Sanitätsrath da drüben an. Der wird erst bei der 
dritten Flasche munter. Dabei eine Kernnatur, 
ein vorzüglicher Arzt, eine goldreine Seele. Aber 
bloß nichts merken lassen! Die Leute halten ihn 
für brummig; wir wissen durch den Verkehr vieler 
Jahre, daß auch ein stiller Junggeselle manchmal 
einen Tugendpreis erhalten sollte."

„Also Sie nehmen die Provinzialen in Schutz,

Gnädigste? Leben Sie einmal jahrelang da hinten 
----------das ändert den Charakter. Ueberhaupt ist 
der Charakter, meiner Ansicht nach, sehr bestimmbar 
durch die Umgebung. In Berlin zum Beispiel war 
ich ein Kopfhänger und studirte wie besessen. 
Draußen, außerhalb meines Stübchens im vierten 
Stock in der Lindenstraße, mochten die Wellen der 
Großstadt noch so viele Perlen oder Muscheln aus­
werfen, ich blieb in meiner Klause."

„Als Einsiedlerkrebs!" lacht sie auf. „Gewiß, 
da wollten Sie etwas erreichen, fich für später den 
Rücken decken. Aber der Wunsch, zum Mindesten 
Perlen zu finden, war doch in Ihrem Herzen?"

„Gewiß, Fräulein Hellmer. Aber er war recht 
klein, wenn er mich sitzen ließ und büffeln, während 
muntere Naturen, wie mein Freund Falstaff da 
drüben, ihr Leben genossen."

„Und nun?" fragte Lilly forschend, während sie 
am Arme ihres Herrn durch die schönen, ge­
schmückten Räume schritt, alle erfüllt von einer 
sanften Helle, keine Musterausstellung eines Tape- 
zierers darstellend, sondern etwas, das den beson­
deren Charakter der Bewohner verräth.

Heinrich sah seine Dame überrascht an. Das 
hieß geradezu fragen.

„Nun?" wiederholte er. „Nun thue ich ein­
mal den trockenen Dienst ab und reparire meinen 
stockfleckigen, inneren Menschen!"

„Ich meine!" sagte sie behutsam, „Sie kommen 
mit dem Bewußtsein eines fortgelaufenen Hun­
des —sie lachte reizend auf und unterbrach sich: 
„Der Vergleich ist nicht schön; da müssen Sie der 
sprichwörtlichen Schnoddrigkeit des Berliners schon 
etwas zu Gute halten!"

„O, nur zu!" rief Heinrich belustigt und ge­
spannt.

„Stehenbleiben ist verboten, laut Polizei-Regle­
ment!" krähte der alte Cognac- und Kußdieb hinter 
ihnen, der soeben eine alte, ewig lächelnde Dame 
hereinführte.

Die jungen Leute machten dem älteren Paare 
eine tiefe Verbeugung und ließen es vorüber. Der 
alte Herr drehte sich um.

„Herr Assessor! man soll nicht zwischen Thür 
und Angel stehen bleiben. Frisch! erobern Sie sich 
einen warmen Platz!"

Der neckische Blick, den er dabei auf Lilly 
warf, jagte dieser ein Erröthen über die Wangen. 
Sie drohte dem Flausenmacher und trat mit dem 
Assessor an den kleinen, sehr geschmackvoll arran- 
girten Eßtisch.

Ja, geschmackvoll und doch ohne Zwang war im 
Hause Hellmer alles. Da saßen Braut und 
Bräutigam wahrhaftig nebeneinander, nicht durch 
alberne Gesellschaftsregeln über den Tisch weg ge­
trennt. Da halte sogar der Herr des Hauses seine 
eigene Frau zu Tische geführt, allerdings — wie 
er sagte — um den Räuber seines Friedens nicht 

Aussicht auf eine zweite Karaffe Cognac zu geben. 
Und der gute Falstaff tröstete sich über sein ge­
wöhnlicher Pech, eine ältere, verheirathete Dame zu 
Tische führen zu müssen, dadurch, daß er die 
Menukarte mit wahrem Biereifer studirte. Dabei 
glänzte sein dickes Gesicht wie von dem Wieder- 
schein eines besonders pikanten Arrangements. Auf 
sehr gutem Fuße stand er mit dem jungen Mäd­
chen, welches die Bedienung ausführte. Er nickte 
ihr offen zu, fragte, wie es ihrem Bräutigam gehe, 
wann sie Hochzeit mache.

Heinrich hatte dieses kleine Gespräch mit an­
gehört.

„Sieh' einer den Falstaff!" sagte er ein klein 
wenig spöttisch, „er ist doch überall zu Hause!"

Lilly nickte. „Er ist ein guter Mensch und vor­
züglicher Gesellschafter. Er scherzt manchmal sehr 
übermüthig, nicht bloß mit der Minna. Uebrigens 
wundern Sie sich nicht, daß wir keinen Diener 
haben, der bei Tische aufwartet?"

„Ein klein wenig, Fräulein Hellmer. Aber ich 
verstehe schon warum. So ein hübsches, sauber 
und hell gekleidetes Mädchen stimmt unsere Nerven 
weit behaglicher, als die schwarzbewamften Lohn­
diener, die immer mit einer Miene serviren, als 
wollten sie sagen: „Gott, dies habe ich alles schon 
viel feiner gesehen!"

. Sehr richtig, Herr Assessor. Aber es kommt 
noch etwas anderes hinzu. Papa ist nicht 
„grapschig", er gönnt den Leuten auch ihr Recht. 
Aber wenn sie die besten Weine allein trinken und 
das, was sie nicht mögen, auf den Tisch stellen, da 
fühlt er sich doch zu sehr bevormundet. Und als 
wir einmal einen fest engagirten Diener hielten, 
war erst recht das Reichstagsgebäude schön!"

Heinrich stutzt. „Was heißt das?" fragt er 
lächelnd.

„O, das hat sich hier bei uns eingebürgert. 
Wie man früher sagte: ,Der Teufel ist los!' so 
sagen wir für den Grad der äußersten Verwirrung: 
,Das Reichstagsgebäude ist schön!"

Er lachte herzlich.
„Ich habe es nur flüchtig betrachtet, heute Nach­

mittag, und noch dazu unter lustigen Gesellen, die 
für die Kunst kein Verständniß haben und: »Vor­
über!' riefen. Aber ich fand es doch schön — im­
posant zum mindesten."

„Und ob!" rief sie mit blitzenden Augen. „Ge­
schmackssachen sollten überhaupt sehr vorsichtig in 
eine so grelle Beleuchtung gerückt werden, wie es 
mit den Palast geschehen ist. Aber lassen Sie sich 
nun erst den Grund sagen, warum wir von dem 
Diener abkamen. Ich war erst vierzehn Jahre alt, 
Kathi sechzehn. Also eigentlich wenig Grund vor­
handen, uns mit Blicken zu verschlingen. Das that 
der Schlingel und schrieb uns sogar kleine Liebes­
briefe — Orthographie war beachtenswerthe Neue­
rung — steckte sie in die Taschen unserer Kleider, 

und eines Tages küßte er mich sogar!"
Heinrich war verblüfft.
„Um Gotteswillen, was haben Sie da mit dem 

Kerl gemacht!"
„Ich wischte mir den Mund ab und sagte es 

Papa. Der wischte ihm den Mund ab und er 
sagte es keinem Menschen. Vormittags hatte ich 
meinen ersten Kuß bekommen und Nachmittags er 
sein letztes Salair. Seitdem giebt es weder Küsse 
noch Diener in unserem Hause!"

Die Wahrheit zu sagen, der Assessor Leutemann 
betrachtete seine Nachbarin etwas betroffen, etwas 
frivol, etwas nachlässig. Denn ihm schien dieses 
lächelnde Geplauder ein wenig zu übermüthig. Er 
berechnete einfach nicht, daß ein junges Mädchen 
von hellem Kopf und Herzen einem Scherz nicht 
ausweicht, der im Grunde genommen garnichts 
Leichtfertiges an sich hatte. Zumal, wenn man den 
schelmischen Ton bedachte, in welchem diese Worte 
gesagt wurden.

Und so dachte sich denn der junge Mann: die ist 
leicht zu haben! Ein wenig Gefühl, ein wenig lln5 
verfrorenheit — und sie beißt an. Und das An­
beißen dachte er sich schön, wenn er die reizenden 
Lippen der Lilly Hellmer betrachtete.

Die Suppe war aufgetragen; ein alter, schwerer 
Wein in venetianischen Schalen wurde dazu kredenzt. 
Es bestand in dieser Sitte eine kleine Aufgabe: 
Eines der Gläser war gezeichnet, der Empfänger 
mußte einen ersten Trinkspruch thun. Dies wurde 
Heinrich von Lilly erklärt.

„Hüten Sie sich vor diesem Glase, Herr Assessor!"
„Ja, aber wie soll ich das machen?"
„Am Rande ist ein ganz feiner Sprung, der 

erst bei genauer Besichtigung des Glases erkannt 
wird. Es ist Gesetz, daß der mit diesem Trinkglas 
Beehrte einen Spruch ausbringt — wenn möglich 
in Reimen. Die brauchen nicht blank gehobelt zu 
sein, einfache Knüttel genügen."

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
— Was von einer Redaktion alles verlangt 

wird, geht aus einem Schreiben hervor, das bet den 
„D. N. N." eingegangen ist, und in seinem Wortlaut 
hier mitgecheilt sein möge:

„Geherter Redokzion.
Mir hat er gestole min Kalf eh kam gistcrn in 

Sial kalf ist ruter wul ehm Hit verkupe göre im 
mt Stesiel köpe göae wenn sie mir das Deii bri^g 
gtto ich fif Didge ek het (folgt N mc) in Neustat 
min sehn lest äug dad blat." — Vielleicht verdient 
sich e-'ner die „ftf Didge* und bringt dem Mann in 
„Neustat" sein „Kals" wieder, damit er sich „Sfiiscl 
köpe göne" kann.
— Unterschied Gast (dem ein winz'g-s Koulelt 

servirt wurde): „Kellner, ich hab? doch ein Korclett 
und nicht einen dekoteletttrten Knochen bestellt!


